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m
uß m

ir die Tanne
fangen zu fesseln das S

eil:
singe, S

chw
ester,

dir w
erf ich’s zu.

W
eißt du, w

ie das w
ird?

D
IE

 ZW
E

ITE
 N

O
R

N
Treu berat’ner Verträge R

unen
schnitt W

otan in des S
peeres S

chaft:
den hielt er als H

aft der W
elt.

E
in kühner H

eld
zerhieb im

 K
am

pfe den S
peer;

in Trüm
m

er sprang
der Verträge heiliger H

aft.
D

a hieß W
otan W

alhalls H
elden

der W
eltesche w

elkes G
eäst

m
it dem

 S
tam

m
 in S

tücke zu fällen.
D

ie E
sche sank, ew

ig versiegte der Q
uell!

Feßle ich heut’
an den scharfen Fels das S

eil:
singe, S

chw
ester, dir w

erf ich’s zu.
W

eißt du, w
ie das w

ird?

D
IE

 D
R

ITTE
 N

O
R

N
E

s ragt die B
urg, von R

iesen gebaut:
m

it der G
ötter und H

elden heiliger S
ippe sitzt dort

W
otan im

 S
aal. G

ehau’ner S
cheite hohe S

chicht
ragt zuhauf rings um

 die H
alle:

die W
eltesche w

ar dies einst!
B

rennt das H
olz heilig brünstig und hell,

sengt die G
lut sehrend den glänzenden S

aal:
der ew

igen G
ötter E

nde däm
m

ert ew
ig da auf.

W
isset ihr noch?

S
o w

indet von neuem
 das S

eil;
von N

orden w
ieder w

erf ich’s dir nach.

D
IE ZW

EITE N
O

R
N

S
pinne, S

chw
ester, und singe!

D
IE

 E
R

S
TE

 N
O

R
N

D
äm

m
ert der Tag?

O
der leuchtet die Lohe?

3

3

C
o

m
p

act d
isc

1

O
rchestervorspiel

V
O

R
S

P
IE

L

A
uf B

rünnhildes Felsen

D
IE

 E
R

S
TE

 N
O

R
N

W
elch’ Licht leuchtet dort?

D
IE

 ZW
E

ITE
 N

O
R

N
D

äm
m

ert der Tag schon auf?

D
IE

 D
R

ITTE
 N

O
R

N
Loges H

eer lodert feurig um
 den Fels.

N
och ists N

acht.
W

as spinnen und singen w
ir nicht?

D
IE

 ZW
E

ITE
 N

O
R

N
W

ollen w
ir spinnen und singen,

w
oran spannst du das S

eil?

D
IE

 E
R

S
TE

 N
O

R
N

S
o gut und schlim

m
 es geh’,

schling’ ich das S
eil und singe.

A
n der W

eltesche w
ob ich einst,

da groß und stark dem
 S

tam
m

 entgrünte
w

eihlicher Ä
ste W

ald.
Im

 kühlen S
chatten rauscht’ ein Q

uell,
W

eisheit raunend rann sein G
ew

ell’;
da sang ich heil’gen S

inn.
E

in kühner G
ott trat zum

 Trunk an den Q
uell;

seiner A
ugen eines zahlt’ er als ew

igen Zoll.
Von der W

eltesche brach da W
otan einen A

st;
eines S

peeres S
chaft

entschnitt der S
tarke dem

 S
tam

m
.

In langer Zeiten Lauf
zehrte die W

unde den W
ald;

falb fielen die B
lätter,

dürr darbte der B
aum

,
traurig versiegte des Q

uelles Trank:
trüben S

innes w
ard m

ein G
esang.

D
och, w

eb’ ich heut’
an der W

eltesche nicht m
ehr,

2 1

2

the fir tree m
ust

serve to tether the rope.
S

ing, sister:
– I’ll throw

 it to you – 
do you know

 w
hat befell?

S
E

C
O

N
D

 N
O

R
N

H
onourably com

pacted agreem
ents are recorded

by W
otan’s notches on the shaft of the S

pear.
H

e w
ielded it as guardian of the w

orld.
A

 bold hero
shattered the S

pear in battle.
In fragm

ents broke
the sacred repository of pacts.
Then W

otan com
m

anded the heroes in Valhalla
to cut dow

n the w
ithered branches

of the W
orld-A

sh along w
ith its trunk.

The ashtree fell. The spring dried up for ever.
Today I tie
the rope to the jagged rock.
S

ing, sister: – I’ll throw
 it to you – 

d’you know
 w

hat w
ill befall?

TH
IR

D
 N

O
R

N
 

The castle still tow
ers up w

hich the giants built.
W

ith the gods and heroes, his sacred com
panions,

W
otan sits there in the hall. C

hopped logs in a huge pile
stretch upw

ard all around the hall.
They w

ere once the W
orld-A

sh.
If the w

ood catches fire, and burns bright and solem
n,

the flam
es w

ill seize and devour the splendid hall.
The last day of the eternal gods w

ill daw
n once for all.

D
o you know

 m
ore?

Then tw
ine the rope again.

O
nce m

ore from
 the north I’ll throw

 it to you.

S
E

C
O

N
D

 N
O

R
N

 
S

pin, sister, and sing.

FIR
S

T N
O

R
N

 
Is the day daw

ning?
O

r is it the fire?

O
rchestral P

relude

P
R

O
LO

G
U

E

O
n B

rünnhilde’s rock

FIR
S

T N
O

R
N

 
W

hat is the light shining there?

S
E

C
O

N
D

 N
O

R
N

Is it already daybreak?

TH
IR

D
 N

O
R

N
Loge’s arm

y of fire blaze round the rock.
It’s still night tim

e.
W

hy do w
e not spin and sing?

S
E

C
O

N
D

 N
O

R
N

 
If w

e are going to spin and sing,
w

here w
ill you fix the rope?

FIR
S

T N
O

R
N

For better or for w
orse

I w
ind the rope and sing.

A
t the W

orld A
shtree I used to w

eave,
w

hen big and strong greenery grew
 from

 its trunk,
a forest of noble branches.
In its cool shade a spring m

urm
ured.

It w
hispered w

isdom
 as its w

aters flow
ed along.

M
y song then w

as holy.
A

 valiant god cam
e to drink at the spring.

O
ne of his eyes he paid as forfeit for ever.

From
 the W

orld-A
sh W

otan then broke off a branch.
A

 S
pear shaft

he stoutly carved from
 the trunk.

In the course of a long tim
e

the w
ound blighted the forest.

The sear leaves dropped,
the tree w

ithered and died.
S

ad and dried up w
as the fountain and its drink.

S
ad at heart w

as m
y song.

S
o if today I w

eave
no longer by the W

orld-A
sh,



D
IE

 D
R

ITTE
 N

O
R

N
 

Zu locker das S
eil, m

ir langt es nicht.
S

oll ich nach N
orden neigen das E

nde,
straffer sei es gestreckt!
E

s riß!

D
IE

 ZW
E

ITE
 N

O
R

N
E

s riß!

D
IE

 E
R

S
TE

 N
O

R
N

E
s riß!

D
IE

 D
R

E
I N

O
R

N
E

N
Zu E

nd’ ew
iges W

issen!
D

er W
elt m

elden W
eise nichts m

ehr.

D
IE

 D
R

ITTE
 N

O
R

N
H

inab!

D
IE

 ZW
E

ITE
 N

O
R

N
Zur M

utter!

D
IE

 E
R

S
TE

 N
O

R
N

H
inab!

O
rchesterzw

ischenspiel
Tagesgrauen

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

Zu neuen Taten, teurer H
elde,

w
ie liebt’ ich dich, ließ ich dich nicht?

E
in einzig’ S

orgen läßt m
ich säum

en:
daß dir zu w

enig m
ein W

ert gew
ann!

W
as G

ötter m
ich w

iesen, gab ich dir:
heiliger R

unen reichen H
ort;

doch m
einer S

tärke m
agdlichen S

tam
m

nahm
 m

ir der H
eld, dem

 ich nun m
ich neige.

D
es W

issens bar, doch des W
unsches voll:

an Liebe reich, doch ledig der K
raft:

m
ögst du die A

rm
e nicht verachten,

die dir nur gönnen, nicht geben m
ehr kann!

S
IE

G
FR

IE
D

M
ehr gabst du, W

underfrau,
als ich zu w

ahren w
eiß.
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5

G
etrübt trügt sich m

ein B
lick;

nicht hell eracht’ ich das heilig A
lte,

da Loge einst entbrannte in lichter B
runst.

W
eißt du, w

as aus ihm
 w

ard?

D
IE

 ZW
E

ITE
 N

O
R

N
D

urch des S
peeres Zauber zähm

te ihn W
otan;

R
äte raunt’ er dem

 G
ott.

A
n des S

chaftes R
unen, frei sich zu raten,

nagte zehrend sein Zahn:
D

a, m
it des S

peeres zw
ingender S

pitze
bannte ihn W

otan,
B

rünnhildes Fels zu um
brennen.

W
eißt du, w

as aus ihm
 w

ird?

D
IE

 D
R

ITTE
 N

O
R

N
 

D
es zerschlag’nen S

peeres stechende S
plitter

taucht’ einst W
otan dem

 B
rünstigen tief in die B

rust:
zehrender B

rand zündet da auf;
den w

irft der G
ott in der W

eltesche
zuhauf geschichtete S

cheite.

D
IE

 ZW
E

ITE
 N

O
R

N
W

ollt ihr w
issen,

w
ann das w

ird?
S

chw
inget, S

chw
estern, das S

eil!

D
IE

 E
R

S
TE

 N
O

R
N

 
D

ie N
acht w

eicht;
nichts m

ehr gew
ahr’ ich:

des S
eiles Fäden find’ ich nicht m

ehr;
verflochten in das G

eflecht.
E

in w
üstes G

esicht w
irrt m

ir w
ütend den S

inn.
D

as R
heingold raubte A

lberich einst.
W

eißt du, w
as aus ihm

 w
ard?

D
IE

 ZW
E

ITE
 N

O
R

N
 

D
es S

teines S
chärfe schnitt in das S

eil;
nicht fest spannt m

ehr der Fäden G
espinst;

verw
irrt ist das G

ew
eb’.

A
us N

ot und N
eid ragt m

ir des N
iblungen R

ing:
ein rächender Fluch nagt m

einer Fäden G
eflecht.

W
eißt du, w

as daraus w
ird?

4

TH
IR

D
 N

O
R

N
 

The rope is too slack, it cannot reach m
e.

If to the N
orth I m

ust point the loose end,
it has to be pulled tighter.
It’s split!

S
E

C
O

N
D

 N
O

R
N

It’s split!

FIR
S

T N
O

R
N

It’s split!

TH
E

 TH
R

E
E

 N
O

R
N

S
O

ur eternal know
ledge is over.

The w
orld w

ill learn nothing m
ore of our w

isdom
.

TH
IR

D
 N

O
R

N
D

ow
n!

S
E

C
O

N
D

 N
O

R
N

D
ow

n to M
other!

FIR
S

T N
O

R
N

D
ow

n!

O
rchestral interlude

D
aw

n

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

You long for new
 adventures, beloved hero;

how
 little I w

ould love you did I not let you go!
O

nly one w
orry m

akes m
e hesitate:

that you w
ere too poorly rew

arded by w
inning m

e.
W

hat the gods taught m
e I have given you:

holy charm
s in great quantity.

B
ut m

y strength and support as a w
om

an
w

ere taken from
 m

e by the hero to w
hom

 I now
 subm

it.
E

m
ptied of know

ledge but full of longing:
rich in love but deprived of strength:
do not subm

it a poor w
om

an to your contem
pt;

she grudges you nothing but has nothing m
ore to give.

S
IE

G
FR

IE
D

You gave m
e m

ore, w
onderful w

om
an,

than I know
 how

 to keep.

M
y eyes are dim

 and deceive m
e.

I do not clearly rem
em

ber the grand old days
w

hen Loge burned in bright flam
es.

D
o you know

 w
hat becam

e of him
?

S
E

C
O

N
D

 N
O

R
N

 
W

ith his m
agic S

pear W
otan tam

ed him
.

H
e helped the god w

ith advice.
A

t the runes on the S
pear, to gain his freedom

he gnaw
ed and nibbled w

ith his teeth.
Then, w

ith the S
pear’s im

perious point
W

otan com
m

anded him
to burn round B

rünnhilde’s rock.
D

o you know
 w

hat w
ill becom

e of him
?

TH
IR

D
 N

O
R

N
 

The broken S
pear’s sharp splinters

W
otan w

ill one day thrust deep in the heart of the fire.
C

onsum
ing flam

e w
ill flare up on them

.
The god w

ill hurl it at the logs of the W
orld-A

sh,
piled up together.

S
E

C
O

N
D

 N
O

R
N

D
o you w

ant to know
w

hen that w
ill be?

Then w
ind the rope, sisters.

FIR
S

T N
O

R
N

 
N

ight is fading,
I can no longer see anything.
The strands of the rope, I can find them

 no longer.
The w

eb is tangled up.
A

 blurred vision upsets and confuses m
y m

ind.
The gold of the R

hine w
as once stolen by A

lberich.
D

o you know
 w

hat becam
e of it?

S
E

C
O

N
D

 N
O

R
N

 
The sharp edge of the rock is cutting into the rope;
there’s no m

ore tension in the w
arp,

and the w
oof is tangled.

From
 distress and hatred I see the N

ibelung’s R
ing rise.

A
n avenging curse is gnaw

ing through m
y plaited strands.

D
o you know

 w
hat w

ill com
e of it?



B
R

Ü
N

N
H

ILD
E 

Ihn geiz ich als einziges G
ut!

Für den R
ing nim

m
 nun auch m

ein R
oß!

G
ing sein Lauf m

it m
ir

einst kühn durch die Lüfte – 
m

it m
ir verlor es die m

ächt’ge A
rt;

über W
olken hin auf blitzenden W

ettern
nicht m

ehr schw
ingt es sich m

utig des W
egs;

doch w
ohin du ihn führst

– sei es durchs Feuer – ,
grauenlos folgt dir G

rane;
denn dir, o H

elde, soll er gehorchen!
D

u hüt ihn w
ohl; er hört dein W

ort:
o bringe G

rane oft B
rünnhildes G

ruß!

S
IE

G
FR

IE
D

D
urch deine Tugend allein

soll so ich Taten noch w
irken?

M
eine K

äm
pfe kiesest du,

m
eine S

iege kehren zu dir:
auf deines R

osses R
ücken,

in deines S
childes S

chirm
,

nicht S
iegfried acht’ ich m

ich m
ehr,

ich bin nur B
rünnhildes A

rm
.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

O
 w

äre B
rünnhild’ deine S

eele!

S
IE

G
FR

IE
D

D
urch sie entbrennt m

ir der M
ut.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

S
o w

ärst du S
iegfried und B

rünnhild’?

S
IE

G
FR

IE
D

W
o ich bin, bergen sich beide.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
S

o verödet m
ein Felsensaal?

S
IE

G
FR

IE
D

Vereint faßt er uns zw
ei!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

O
 heilige G

ötter, hehre G
eschlechter!

7

7

N
icht zürne, w

enn dein Lehren m
ich unbelehret ließ!

E
in W

issen doch w
ahr’ ich w

ohl:
daß m

ir B
rünnhilde lebt;

eine Lehre lernt’ ich leicht:
B

rünnhildes zu gedenken!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

W
illst du m

ir M
inne schenken,

gedenke deiner nur,
gedenke deiner Taten,
gedenk’ des w

ilden Feuers,
das furchtlos du durchschrittest,
da den Fels es rings um

brann – 

S
IE

G
FR

IE
D

B
rünnhilde zu gew

innen!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

G
edenk der beschildeten Frau,

die in tiefem
 S

chlaf du fandest,
der den festen H

elm
 du erbrachst – 

S
IE

G
FR

IE
D

B
rünnhilde du erw

ecken!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

G
edenk der E

ide, die uns einen;
gedenk der Treue, die w

ir tragen;
gedenk der Liebe, der w

ir leben:
B

rünnhilde brennt dann ew
ig

heilig dir in der B
rust! – 

S
IE

G
FR

IE
D

Laß ich, Liebste, dich hier
in der Lohe heiliger H

ut;
zum

 Tausche deiner R
unen

reich ich dir diesen R
ing.

W
as der Taten je ich schuf,

des Tugend schließt er ein.
Ich erschlug einen w

ilden W
urm

,
der grim

m
ig lang ihn bew

acht.
N

un w
ahre du seine K

raft
als W

eihegruß m
einer Treu’!

6

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

I shall treasure it above all else.
In exchange for the R

ing take m
y horse.

H
e used to run his course w

ith m
e

boldly through the sky – 
and w

ith m
e he lost his m

agic skill.
Through the clouds, in thunder and lightning
no m

ore does he fly boldly on his w
ay.

B
ut w

herever you take him
,

even through fire – 
G

rane w
ill fearlessly follow

 you
because, m

y hero, he m
ust obey you.

Look after him
 w

ell; he w
ill listen to you;

O
 give G

rane greetings from
 B

rünnhilde, often.

S
IE

G
FR

IE
D

Through your virtue alone
shall I go on perform

ing deeds?
You choose m

y battles,
m

y victories reflect on you:
on your horse’s back
in the shelter of your shield,
I no longer consider m

yself S
iegfried;

I am
 only B

rünnhilde‘s arm
.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

O
 if only B

rünnhilde m
ight be your soul!

S
IE

G
FR

IE
D

M
y courage is kindled by her.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

C
an you be both S

iegfried and B
rünnhilde?

S
IE

G
FR

IE
D

W
herever I am

, w
e both shall be.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
Then w

ill m
y cave be deserted?

S
IE

G
FR

IE
D

S
ince w

e are one, it contains us both.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
O

 sacred gods, m
ajestic beings!

D
o not scold m

e if your teaching has left m
e ignorant.

O
ne thing I know

 full w
ell:

that B
rünnhilde lives for m

e.
O

ne lesson I easily learned:
to rem

em
ber B

rünnhilde.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

If you w
ant to give m

e love, 
R

em
em

ber only yourself,
rem

em
ber your adventures:

rem
em

ber the raging fire
that you fearlessly w

alked through,
though it burned round the rock – 

S
IE

G
FR

IE
D

– to w
in B

rünnhilde!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

R
em

em
ber the w

om
an under the shield,

w
hom

 you found fast asleep,
w

hose tight helm
et you broke – 

S
IE

G
FR

IE
D

– to w
ake B

rünnhilde!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

R
em

em
ber the vow

s that m
ake us one:

rem
em

ber the faith that w
e keep.

R
em

em
ber the love for w

hich w
e live.

Then B
rünnhilde w

ill alw
ays burn

like a shrine in your breast

S
IE

G
FR

IE
D

D
earest, as I leave you here

in the solem
n care of the fire –

in exchange for your teaching
I’ll give you this R

ing.
O

f all the deeds I ever did
it holds the virtue w

ithin itself.
I slew

 a savage dragon,
that had long and fiercely guarded it.
N

ow
 you m

ust guard its pow
er

as the sacred pledge of m
y constancy.



nicht neide m
ich du!

E
rbt’ ich E

rstlingsart, W
eisheit w

ard dir allein:
H

albbruderzw
ist bezw

ang sich nie besser.
D

einem
 R

at nur red ich Lob,
frag ich dich nach m

einem
 R

uhm
.

H
A

G
E

N
S

o schelt ich den R
at,

da schlecht noch dein R
uhm

;
denn hohe G

üter w
eiß ich,

die der G
ibichung noch nicht gew

ann.

G
U

N
TH

E
R

Verschw
iegst du sie, so schelt auch ich.

H
A

G
E

N
In som

m
erlich reifer S

tärke
seh ich G

ibichs S
tam

m
,

dich, G
unther, unbew

eibt,
dich, G

utrun’, ohne M
ann.

G
U

N
TH

E
R

W
en rätst du nun zu frei’n,

daß unsrem
 R

uhm
 es from

m
’?

H
A

G
E

N
E

in W
eib w

eiß ich,
das herrlichste der W

elt:
auf Felsen hoch ihr S

itz,
ein Feuer um

brennt ihren S
aal;

nur w
er durch das Feuer bricht,

darf B
rünnhildes Freier sein.

G
U

N
TH

E
R

Verm
ag das m

ein M
ut zu bestehn?

H
A

G
E

N
E

inem
 S

tärk’ren noch ist’s nur bestim
m

t.

G
U

N
TH

E
R

W
er ist der streitlichste M

ann?

H
A

G
E

N
S

iegfried, der W
älsungen S

proß:
der ist der stärkste H

eld.
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W
eidet eu’r A

ug’ an dem
 w

eihvollen P
aar!

G
etrennt – w

er w
ill es scheiden?

G
eschieden – trennt es sich nie!

S
IE

G
FR

IE
D

H
eil dir, B

rünnhilde,
prangender S

tern!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

H
eil dir, S

iegfried,
siegendes Licht!

S
IE

G
FR

IE
D

 
H

eil dir,
strahlende Liebe!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

H
eil, strahlendes Leben!

H
eil, siegendes Licht!

S
IE

G
FR

IE
D

H
eil, strahlender S

tern!
H

eil, B
rünnhild’! 

B
E

ID
E

H
eil! H

eil! H
eil!

O
rchesterzw

ischenspile
S

iegfrieds R
heinfahrt

E
R

S
T

E
R

 A
U

F
Z

U
G

E
rste S

zene

D
ie H

alle der G
ibichungen am

 R
hein

G
U

N
TH

E
R

N
un hör, H

agen, sage m
ir, H

eld:
sitz ich herrlich am

 R
hein,

G
unther zu G

ibichs R
uhm

?

H
A

G
E

N
D

ich echt genannten acht ich zu neiden:
die beid’ uns B

rüder gebar,
Frau G

rim
hild’ ließ m

ich’s begreifen.

G
U

N
TH

E
R

D
ich neide ich:

9 8

8

don’t you envy m
e!

Though I am
 heir by inheritance you alone w

ere given w
isdom

.
H

alf-brothers’ rivalry w
as never better resolved.

I pay tribute to your good advice
w

hen I ask you about m
y prestige.

H
A

G
E

N
Then I regret m

y advice
for your prestige is still poor:
I know

 of great riches
that the G

ibichung has not yet acquired.

G
U

N
TH

E
R

If you keep them
 secret I shall regret it too.

H
A

G
E

N
In the prim

e of strength and m
aturity

I see G
ibich’s progeny:

you, G
unther, unm

arried,
You G

utrune, w
ithout a husband.

G
U

N
TH

E
R

W
hom

 do you suggest w
e w

ed
so that our prestige m

ight profit?

H
A

G
E

N
I know

 a w
om

an,
the m

ost glorious in the w
orld:

high on the rocks is her hom
e.

A
 fire blazes round her dw

elling.
O

nly by going through the fire
m

ay a m
an w

in B
rünnhilde.

G
U

N
TH

E
R

C
ould m

y courage survive it?

H
A

G
E

N
A

 still stronger m
an alone has the privilege.

G
U

N
TH

E
R

W
ho is this boldest of m

en?

H
A

G
E

N
S

iegfried, offspring of the Volsungs:
he is that strongest of heroes.

Feast your eyes on this blessed pair.
P

arted – w
ho can separate us?

S
eparated – w

e’ll never part!

S
IE

G
FR

IE
D

H
ail to thee, B

rünnhilde,
shining star!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

H
ail to thee, S

iegfried,
victorious light!

S
IE

G
FR

IE
D

H
ail to thee, B

rünnhilde,
resplendent love!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

H
ail, resplendent life!

H
ail, victorious light!

S
IE

G
FR

IE
D

H
ail, resplendent star!

H
ail, B

rünnhilde! 

B
O

TH
H

ail! H
ail! H

ail!

O
rchestral interlude

S
iegfried’s R

hine Journey

A
C

T
 O

N
E

S
cene O

ne

The H
all of the G

ibichungs on the banks of the R
hine

G
U

N
TH

E
R

N
ow

 listen, H
agen tell m

e, you hero:
is m

y prestige high on the R
hine,

does G
unther uphold the G

ibich fam
e?

H
A

G
E

N
Your germ

ane title gives m
e cause for envy.

S
he w

ho bore us as brothers,
Lady G

rim
hilde, taught m

e to appreciate it.

G
U

N
TH

E
R

I envy you – 



G
U

N
TH

E
R

W
as zw

änge den frohen M
ann,

für m
ich die B

raut zu frei’n?

H
A

G
E

N
 

Ihn zw
änge bald deine B

itte,
bänd’ ihn G

utrun’ zuvor.

G
U

TR
U

N
E

D
u S

pötter, böser H
agen,

w
ie sollt’ ich S

iegfried binden?
Ist er der herrlichste H

eld der W
elt,

der E
rde holdeste Frauen friedeten längst ihn schon.

H
A

G
E

N
 

G
edenk des Trankes im

 S
chrein;

vertraue m
ir, der ihn gew

ann:
den H

elden, des du verlangst,
bindet er liebend an dich.
Träte nun S

iegfried ein,
genöss’ er des w

ürzigen Tranks,
daß vor dir ein W

eib er ersah,
daß je ein W

eib ihm
 genaht,

vergessen m
üßt’ er des ganz.

N
un redet,

w
ie dünkt euch H

agens R
at?

G
U

N
TH

E
R

 
G

epriesen sei G
rim

hild’,
die uns den B

ruder gab!

G
U

TR
U

N
E

M
öcht’ ich S

iegfried je ersehn!

G
U

N
TH

E
R

W
ie fänden w

ir ihn auf?

H
A

G
E

N
Jagt er auf Taten w

onnig um
her,

zum
 engen Tann w

ird ihm
 die W

elt:
w

ohl stürm
t er in rastloser Jagd

auch zu G
ibichs S

trand an den R
hein.

G
U

N
TH

E
R

W
illkom

m
en hieß’ ich ihn gern.

11

E
in Zw

illingspaar, von Liebe bezw
ungen,

S
iegm

und und S
ieglinde,

zeugten den echtesten S
ohn.

D
er im

 W
alde m

ächtig erw
uchs,

den w
ünsch’ ich G

utrun’ zum
 M

ann.

G
U

TR
U

N
E

 
W

elche Tat schuf er so tapfer,
daß als herrlichster H

eld er genannt?

H
A

G
E

N
Vor N

eidhöhle den N
iblungenhort

bew
achte ein riesiger W

urm
:

S
iegfried schloß ihm

 den freislichen S
chlund,

erschlug ihn m
it siegendem

 S
chw

ert.
S

olch ungeheurer Tat enttagte des H
elden R

uhm
.

G
U

N
TH

E
R

Vom
 N

iblungenhort vernahm
 ich:

er birgt den neidlichsten S
chatz?

H
A

G
E

N
W

er w
ohl ihn zu nützen w

üßt’,
dem

 neigte sich w
ahrlich die W

elt.

G
U

N
TH

E
R

U
nd S

iegfried hat ihn erkäm
pft?

H
A

G
E

N
K

necht sind die N
iblungen ihm

.

G
U

N
TH

E
R

U
nd B

rünnhild’ gew
änne nur er?

H
A

G
E

N
K

einem
 andren w

iche die B
runst.

G
U

N
TH

E
R

W
ie w

eckst du Zw
eifel und Zw

ist!
W

as ich nicht zw
ingen soll,

darnach zu verlangen
m

achst du m
ir Lust?

H
A

G
E

N
B

rächte S
iegfried die B

raut dir heim
,

w
är’ dann nicht B

rünnhilde dein?

10

G
U

N
TH

E
R

 
W

hat could induce the carefree m
an

to w
in the bride for m

e?

H
A

G
E

N
 

H
e w

ould soon accede to your request
if G

utrune infatuated him
 first.

G
U

TR
U

N
E

N
aughty H

agen, you m
ock m

e.
H

ow
 could I infatuate S

iegfried?
If he’s the m

ost glorious hero in the w
orld,

the loveliest w
om

en on earth have long since w
on his love.

H
A

G
E

N
 

R
em

em
ber that drink in the chest;

Trust m
e w

ho obtained it:
the hero w

hom
 you covet

can be tied to you in love.
If S

iegfried w
ere to com

e in now
,

and taste that spiced drink,
any w

om
an he saw

 before you,
even the idea that he’d seen a w

om
an,

he w
ould forget entirely.

N
ow

 tell m
e:

w
hat do you think of H

agen’s plan?

G
U

N
TH

E
R

 
Thank heaven for G

rim
hild

w
ho gave us this brother!

G
U

TR
U

N
E

I w
ish I could see S

iegfried.

G
U

N
TH

E
R

H
ow

 could w
e find him

?

H
A

G
E

N
W

hen his adventures drive him
 abroad

like a narrow
 forest the w

orld becom
es for him

.
In his restless hunt he m

ay w
ell ram

page
to the G

ibich bank on the R
hine.

G
U

N
TH

E
R

I’d be glad to w
elcom

e him
.

A
 pair of tw

ins com
pelled by love,

S
iegm

und and S
ieglinde,

bore this noble son.
H

e grew
 up strong in the forest,

and I w
ould w

ish him
 for G

utrune’s husband.

G
U

TR
U

N
E

 
W

hat deed did he do so brave
that he is called the m

ost glorious of heroes?

H
A

G
E

N
A

t H
ate C

ave the N
ibelung treasure

w
as guarded by a m

onstrous dragon.
S

iegfried locked up its ravening jaw
s;

he killed it w
ith his victorious sw

ord.
This trem

endous deed brought him
 fam

e as a hero.

G
U

N
TH

E
R

 
The N

ibelung treasure – I’ve heard of that.
D

oesn’t it consist of the m
ost covetable w

ealth?

H
A

G
E

N
The m

an w
ho knew

 how
 to use it

w
ould have the w

orld at his feet.

G
U

N
TH

E
R

A
nd did S

iegfried w
in it in the fight?

H
A

G
E

N
The N

ibelungs are his slaves.

G
U

N
TH

E
R

A
nd can only he w

in B
rünnhilde?

H
A

G
E

N
The fire w

ill yield to no other.

G
U

N
TH

E
R

 
W

hat doubts and m
isgivings you provoke!

W
hat I cannot achieve,

but only long for,
m

ust you m
ake m

e desirous?

H
A

G
E

N
If S

iegfried brought the bride hom
e for you,

w
ould B

rünnhilde not be yours?



H
A

G
E

N
Ich biet ihm

 R
ast.

S
IE

G
FR

IE
D

D
u riefst m

ich S
iegfried:

sahst du m
ich schon?

H
A

G
E

N
Ich kannte dich nur an deiner K

raft.

S
IE

G
FR

IE
D

 
W

ohl hüte m
ir G

rane!
D

u hieltest nie von edlerer Zucht am
 Zaum

e ein R
oß. 

G
U

N
TH

E
R

B
egrüße froh, o H

eld, die H
alle m

eines Vaters;
w

ohin du schreitest, w
as du ersiehst,

das achte nun dein eigen:
dein ist m

ein E
rbe, Land und Leut’ – 

hilf, m
ein Leib, m

einem
 E

ide!
M

ich selbst geb ich zum
 M

ann.

S
IE

G
FR

IE
D

N
icht Land noch Leute biete ich,

noch Vaters H
aus und H

of:
einzig erbt’ ich den eignen Leib;
lebend zehr ich den auf.
N

ur ein S
chw

ert hab ich, selbst geschm
iedet:

hilf, m
ein S

chw
ert, m

einem
 E

ide!
D

as biet ich m
it m

ir zum
 B

und.

H
A

G
E

N
 

D
och des N

ibelungenhortes
nennt die M

äre dich H
errn?

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

es S
chatzes vergaß ich fast:

so schätz ich sein m
üß’ges G

ut!
In einer H

öhle ließ ich’s liegen,
w

o ein W
urm

 es einst bew
acht’.

H
A

G
E

N
U

nd nichts entnahm
st du ihm

?
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Vom
 R

hein her tönt das H
orn.

H
A

G
E

N
In einem

 N
achen H

eld und R
oß!

D
er bläst so m

unter das H
orn!

E
in m

ächlicher S
chlag,

w
ie von m

üßiger H
and,

treibt jach den K
ahn w

ider den S
trom

;
so rüstiger K

raft in des R
uders S

chw
ung

rühm
t sich nur der, der den W

urm
 erschlug.

S
iegfried ist es, sicher kein andrer!

G
U

N
TH

E
R

Jagt er vorbei?

H
A

G
E

N
H

oiho! W
ohin, du heitrer H

eld?

S
IE

G
FR

IE
D

S
 S

TIM
M

E
Zu G

ibichs starkem
 S

ohne.

H
A

G
E

N
Zu seiner H

alle entbiet ich dich.
H

ieher! H
ier lege an!

Z
w

eite S
zene

H
A

G
E

N
H

eil! S
iegfried, teurer H

eld!

S
IE

G
FR

IE
D

 
W

er ist G
ibichs S

ohn?

G
U

N
TH

E
R

G
unther, ich, den du suchst.

S
IE

G
FR

IE
D

D
ich hört’ ich rühm

en w
eit am

 R
hein:

nun ficht m
it m

ir oder sei m
ein Freund!

G
U

N
TH

E
R

Laß den K
am

pf!
S

ei w
illkom

m
en!

S
IE

G
FR

IE
D

 
W

o berg ich m
ein R

oß?

12 11
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H
A

G
E

N
I’ll find a stall for it.

S
IE

G
FR

IE
D

 
You called m

e S
iegfried.

H
ave you seen m

e before?

H
A

G
E

N
I recognized you sim

ply by your strength.

S
IE

G
FR

IE
D

 
Take good care of G

rane for m
e.

You’ve never held a nobler breed of horse by the bridle.

G
U

N
TH

E
R

W
ith good cheer greet, o hero, m

y father’s house.
W

herever you w
alk, w

hatever you see,
do treat it as your ow

n.
M

y inheritance is yours, m
y land, m

y people.
Let m

y body support m
y oath:

I offer m
yself as your m

an.

S
IE

G
FR

IE
D

I have no lands or people to offer,
no paternal house and grounds.
I inherited only m

y ow
n body;

I w
ear it aw

ay, just by living.
A

ll I ow
n is a sw

ord w
hich I forged m

yself.
Let m

y sw
ord support m

y oath:
I offer it w

ith m
yself as your ally.

H
A

G
E

N
 

B
ut the N

ibelung treasure,
rum

our says you are m
aster of that.

S
IE

G
FR

IE
D

 
I alm

ost forgot the treasure;
so little do I value its useless possession.
I left it behind in a cave
w

here a dragon used to guard it.

H
A

G
E

N
A

nd did you take nothing aw
ay?

The horncall’s from
 the R

hine.

H
A

G
E

N
 

A
 hero and horse in a boat.

H
e’s the cheerful horn-player.

W
ith easy strokes

as if his hands w
ere idle

he’s driving the boat fast against the current.
The m

assive strength behind the sw
ing of the oar

can only belong to the m
an w

ho slew
 the dragon.

It’s S
iegfried, certainly – no one else.

G
U

N
TH

E
R

Is he row
ing past?

H
A

G
E

N
H

oi, ho, w
here are you bound, cheerful hero?

S
IE

G
FR

IE
D

 
To G

ibich’s stalw
art son.

H
A

G
E

N
I invite you to his palace.
H

ere you are; m
oor here.

S
cene Tw

o

H
A

G
E

N
W

elcom
e S

iegfried, dear hero.

S
IE

G
FR

IE
D

 
W

hich is G
ibich’s son?

G
U

N
TH

E
R

I, G
unther, am

 the m
an you seek.

S
IE

G
FR

IE
D

I’ve heard of your fam
e far dow

n the R
hine.

N
ow

 fight w
ith m

e, or be m
y friend.

G
U

N
TH

E
R

Leave out the fighting.
You are w

elcom
e.

S
IE

G
FR

IE
D

 
W

here do I put m
y horse?



zu feurigen S
tröm

en fühl ich
ihn zehrend zünden m

ein B
lut!

C
o

m
p

act d
isc 2

G
unther, w

ie heißt deine S
chw

ester?

G
U

N
TH

E
R

G
utrune.

S
IE

G
FR

IE
D

 
S

ind’s gute R
unen,

die ihrem
 A

ug’ ich entrate?
D

einem
 B

ruder bot ich m
ich zum

 M
ann:

der S
tolze schlug m

ich aus;
trügst du, w

ie er, m
ir Ü

berm
ut,

böt’ ich m
ich dir zum

 B
und?

S
IE

G
FR

IE
D

 
H

ast du, G
unther, ein W

eib?

G
U

N
TH

E
R

N
icht freit’ ich noch,

und einer Frau soll ich m
ich schw

erlich freu’n!
A

uf eine setzt’ ich den S
inn,

die kein R
at m

ir je gew
innt.

S
IE

G
FR

IE
D

 
W

as w
är’ dir versagt, steh ich zu dir?

G
U

N
TH

E
R

A
uf Felsen hoch ihr S

itz;

S
IE

G
FR

IE
D

A
uf Felsen hoch ihr S

itz...?

G
U

N
TH

E
R

ein Feuer um
brennt den S

aal – 

S
IE

G
FR

IE
D

ein Feuer um
brennt den S

aal – ?

G
U

N
TH

E
R

 
N

ur w
er durch das Feuer bricht – 

S
IE

G
FR

IE
D

N
ur w

er durch das Feuer bricht – ?

1

15

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

ies G
ew

irk, unkund seiner K
raft.

H
A

G
E

N
D

en Tarnhelm
 kenn ich,

des N
iblungen künstliches W

erk:
er taugt, bedeckt er dein H

aupt,
dir zu tauschen jede G

estalt;
verlangt’s dich an fernsten O

rt,
er entführt flugs dich dahin.
S

onst nichts entnahm
st du dem

 H
ort?

S
IE

G
FR

IE
D

E
inen R

ing.

H
A

G
E

N
D

en hütest du w
ohl?

S
IE

G
FR

IE
D

D
en hütet ein hehres W

eib.

H
A

G
E

N
B

rünnhild’!...

G
U

N
TH

E
R

N
icht, S

iegfried, sollst du m
ir tauschen:

Tand gäb’ ich für dein G
eschm

eid’,
nähm

st all m
ein G

ut du dafür.
O

hn’ E
ntgelt dien ich dir gern.

G
U

TR
U

N
E

W
illkom

m
en, G

ast, in G
ibichs H

aus!
S

eine Tochter reicht dir den Trank.

S
IE

G
FR

IE
D

Vergäß’ ich alles, w
as du m

ir gabst,
von einer Lehre laß ich doch nie!
D

en ersten Trunk zu treuer M
inne,

B
rünnhilde, bring ich dir!

D
ie so m

it dem
 B

litz den B
lick du m

ir sengst,
w

as senkst du dein A
uge vor m

ir?
H

a, schönstes W
eib!

S
chließe den B

lick;
das H

erz in der B
rust

brennt m
ir sein S

trahl:
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I feel rivers of flam
e

that ignite and consum
e m

y blood.

G
unther, w

hat is your sister’s nam
e?

G
U

N
TH

E
R

G
utrune.

S
IE

G
FR

IE
D

 
A

re they good om
ens

that I read in her eyes?
I offered to be your brother’s m

an.
P

roudly he refused m
e.

W
ould you treat m

e so arrogantly
if I offered m

yself to you in m
arriage?

S
IE

G
FR

IE
D

 
G

unther, have you got a w
ife?

G
U

N
TH

E
R

I’m
 not m

arried yet,
and a w

ife I am
 not likely to w

in.
I’ve set m

y heart on one w
hom

 no counsel
can gain for m

e.

S
IE

G
FR

IE
D

 
W

hat could you fail to get if I helped you?

G
U

N
TH

E
R

H
er hom

e is high on a rock;

S
IE

G
FR

IE
D

H
er hom

e is high on a rock...?

G
U

N
TH

E
R

flam
es surrounding her dw

elling – 

S
IE

G
FR

IE
D

flam
es surrounding her dw

elling –?

G
U

N
TH

E
R

 
O

nly he w
ho crosses the fire –

S
IE

G
FR

IE
D

 
O

nly he w
ho crosses the fire –?

S
IE

G
FR

IE
D

 
This net; I don’t know

 w
hat it’s for.

H
A

G
E

N
I know

 the Tarnhelm
,

the finest N
ibelung w

ork of art.
P

laced on your head, it is able
to change you into any shape.
If you long for som

e distant spot
it takes you there in a trice.
D

id you take nothing else from
 the treasure?

S
IE

G
FR

IE
D

A
 R

ing.

H
A

G
E

N
H

ave you kept it safe?

S
IE

G
FR

IE
D

A
 m

arvellous w
om

an is keeping it.

H
A

G
E

N
B

rünnhilde!

G
U

N
TH

E
R

You need give m
e nothing, S

iegfried.
For your cap I’d be giving dross
though you took all I ow

n for it.
I’ll gladly serve you for nothing.

G
U

TR
U

N
E

W
elcom

e, guest, to the house of G
ibich.

H
is daughter offers you this drink.

S
IE

G
FR

IE
D

 
Though I forgot everything that you gave m

e,
one lesson I shall never abandon:
this first drink to m

y true love,
B

rünnhilde, I offer to you.
You w

ho scorch m
y eyes w

ith your gaze.
W

hy do you look dow
n before m

e?
A

h, loveliest w
om

an!
C

lose your eyes.
M

y heart in m
y breast

is burned by their beam
s.



B
E

ID
E

W
as in Tropfen heut hold w

ir tranken,
in S

trahlen ström
’ es dahin,

from
m

e S
ühne dem

 Freund!

G
U

N
TH

E
R

S
o – biet ich den B

und.

S
IE

G
FR

IE
D

S
o – trink ich dir Treu’!

S
IE

G
FR

IE
D

 
W

as nahm
st du am

 E
ide nicht teil?

H
A

G
E

N
M

ein B
lut verdürb’ euch den Trank;

nicht fließt m
ir’s echt und edel w

ie euch;
störrisch und kalt stockt’s in m

ir;
nicht w

ill’s die W
ange m

ir röten.
D

rum
 bleib ich fern vom

 feurigen B
und.

G
U

N
TH

E
R

 
Laß den unfrohen M

ann!

S
IE

G
FR

IE
D

 
Frisch auf die Fahrt!
D

ort liegt m
ein S

chiff;
schnell führt es zum

 Felsen.
E

ine N
acht am

 U
fer harrst du im

 N
achen;

die B
raut fährst du dann heim

.

G
U

N
TH

E
R

R
astest du nicht zuvor?

S
IE

G
FR

IE
D

U
m

 die R
ückkehr ist m

ir’s jach!

G
U

N
TH

E
R

D
u, H

agen, bew
ache die H

alle!

G
U

TR
U

N
E

W
ohin eilen die S

chnellen?

H
A

G
E

N
Zu S

chiff – B
rünnhild’ zu frei’n.
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G
U

N
TH

E
R

– darf B
rünnhildes Freier sein.

N
un darf ich den Fels nicht erklim

m
en;

das Feuer verglim
m

t m
ir nie!

S
IE

G
FR

IE
D

Ich – fürchte kein Feuer, für dich frei’ ich die Frau;
denn dein M

ann bin ich,
und m

ein M
ut ist dein,

gew
inn ich m

ir G
utrun’ zum

 W
eib.

G
U

N
TH

E
R

G
utrune gönn ich dir gerne.

S
IE

G
FR

IE
D

B
rünnhilde bring ich dir.

G
U

N
TH

E
R

W
ie w

illst du sie täuschen?

S
IE

G
FR

IE
D

D
urch des Tarnhelm

s Trug
tausch ich m

ir deine G
estalt.

G
U

N
TH

E
R

S
o stelle E

ide zum
 S

chw
ur!

S
IE

G
FR

IE
D

B
lut-B

rüderschaft
schw

öre ein E
id!

B
lühenden Lebens labendes B

lut
träufelt’ ich in den Trank.

G
U

N
TH

E
R

B
ruder-brünstig m

utig gem
ischt,

blüh im
 Trank unser B

lut.

B
E

ID
E

Treue trink ich dem
 Freund.

Froh und frei entblühe dem
 B

und
B

lut-B
rüderschaft heut! 

G
U

N
TH

E
R

B
richt ein B

ruder den B
und – 

S
IE

G
FR

IE
D

Trügt den Treuen der Freund – 

2
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B
O

TH
– the drops that today w

e have solem
nly drunk

shall flow
 in stream

s,
sacred atonem

ent for the friend.

G
U

N
TH

E
R

Thus I offer the oath.

S
IE

G
FR

IE
D

Thus I drink loyalty to you.

S
IE

G
FR

IE
D

 
W

hy didn’t you take part in the oath?

H
A

G
E

N
M

y blood w
ould spoil your drink.

It doesn’t flow
 pure and noble like yours;

obstinate and cold it lies stagnant inside m
e;

it w
on’t even redden m

y cheeks.
That’s w

hy I steer clear of hot-blooded prom
ises.

G
U

N
TH

E
R

 
Leave the dism

al fellow
 alone.

S
IE

G
FR

IE
D

 
Let’s be off on our journey!
There lies m

y ship;
it’ll quickly take us to the rock.
O

ne night by the riverbank you m
ust w

ait in the boat,
then you’ll bring hom

e your bride.

G
U

N
TH

E
R

D
idn’t you w

ant to rest first?

S
IE

G
FR

IE
D

It’s com
ing back I’m

 keen on.

G
U

N
TH

E
R

You, H
agen, guard the palace.

G
U

TR
U

N
E

W
here are they hurrying to so quickly?

H
A

G
E

N
 

S
ailing off to court B

rünnhilde.

G
U

N
TH

E
R

– m
ay w

in B
rünnhilde.

B
ut I m

ay not ascend the rock;
the fire w

ill never die dow
n for m

e.

S
IE

G
FR

IE
D

 
I fear no fire: I’ll w

in the w
om

an for you.
I am

 your m
an,

and m
y courage is for you,

if I can have G
utrune as m

y w
ife.

G
U

N
TH

E
R

I’ll gladly give you G
utrune.

S
IE

G
FR

IE
D

I’ll bring you B
rünnhilde.

G
U

N
TH

E
R

H
ow

 w
ill you trick her?

S
IE

G
FR

IE
D

B
y the m

agic of the Tarnhelm
I’ll disguise m

yself as you.

G
U

N
TH

E
R

Then let us sw
ear an oath.

S
IE

G
FR

IE
D

B
loodbrotherhood

w
ill be the oath w

e sw
ear.

Life w
as quickened by the refreshing blood

that I have dripped into this drink.

G
U

N
TH

E
R

Fraternal fire, boldly m
ixed,

let our blood thrive in the drink.

B
O

TH
I drink loyalty to m

y friend.
H

appy and free be the fruit of our vow
of bloodbrotherhood today.

G
U

N
TH

E
R

If a brother breaks his oath – 

S
IE

G
FR

IE
D

If a friend betrays his trust – 



D
ort im

 Tann
– dir noch vertraut – 
steige vom

 R
oß

und stell den R
enner zur R

ast!
K

om
m

st du zu m
ir?

B
ist du so kühn,

m
agst ohne G

rauen B
rünnhild’ bieten den G

ruß?

W
A

LTR
A

U
TE

E
inzig dir nur galt m

eine E
il’!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

S
o w

agtest du, B
rünnhild’ zulieb,

W
alvaters B

ann zu brechen?
O

der w
ie – o sag – 

w
är’ w

ider m
ich W

otans S
inn erw

eicht?
A

ls dem
 G

ott entgegen
S

iegm
und ich schützte,

fehlend – ich w
eiß es – 

erfüllt’ ich doch seinen W
unsch.

D
aß sein Zorn sich verzogen, w

eiß ich auch;
denn verschloß er m

ich gleich in S
chlaf,

fesselt’ er m
ich auf den Fels,

w
ies er dem

 M
ann m

ich zur M
agd,

der am
 W

eg m
ich fänd’ und erw

eckt’ – 
m

einer bangen B
itte doch gab er G

unst:
m

it zehrendem
 Feuer um

zog er den Fels,
dem

 Zagen zu w
ehren den W

eg.
S

o zur S
eligsten schuf m

ich die S
trafe:

der herrlichste H
eld gew

ann m
ich zum

 W
eib!

In seiner Liebe leucht und lach ich heut auf.
Lockte dich, S

chw
ester, m

ein Los?
A

n m
einer W

onne w
illst du dich w

eiden,
teilen, w

as m
ich betraf?

W
A

LTR
A

U
TE

 
Teilen den Taum

el, der dich Törin erfaßt?
E

in andres bew
og m

ich in A
ngst,

zu brechen W
otans G

ebot.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

A
ngst und Furcht fesseln dich A

rm
e?
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G
U

TR
U

N
E

S
iegfried?

H
A

G
E

N
S

ieh, w
ie’s ihn treibt,

zum
 W

eib dich zu gew
innen!

G
U

TR
U

N
E

S
iegfried – m

ein!

H
A

G
E

N
 

H
ier sitz’ ich zur W

acht, w
ahre den H

of,
w

ehre die H
alle dem

 Feind.
G

ibichs S
ohne w

ehet der W
ind,

auf W
erben fährt er dahin.

Ihm
 führt das S

teuer ein starker H
eld,

G
efahr ihm

 w
ill er bestehn.

D
ie eigne B

raut ihm
 bringt er zum

 R
hein;

m
ir aber bringt er – den R

ing!
Ihr freien S

öhne, frohe G
esellen,

segelt nur lustig dahin!
D

ünkt er euch niedrig, ihr dient ihm
 doch,

des N
iblungen S

ohn.

O
rchesterzw

ischenspiel

D
ritte S

zene

B
rünnhildes Felsen

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

A
ltgew

ohntes G
eräusch

raunt m
einem

 O
hr die Ferne.

E
in Luftroß jagt im

 Laufe daher;
auf der W

olke fährt es w
etternd zum

 Fels.
W

er fand m
ich E

insam
e auf?

W
A

LTR
A

U
TE

S
 S

TIM
M

E
B

rünnhilde! S
chw

ester!
S

chläfst oder w
achst du?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

W
altrautes R

uf, so w
onnig m

ir kund!
K

om
m

st du, S
chw

ester?
S

chw
ingst dich kühn zu m

ir her?

5 4
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O
ver here in the forest – 

you still rem
em

ber it – 
dism

ount from
 your horse

and let the cham
pion rest.

H
ave you com

e here?
A

re you so brave
that w

ithout fear you can offer greeting to B
rünnhilde?

W
A

LTR
A

U
TE

O
nly for your sake have I hurried here.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
Then you dared, for B

rünnhilde’s sake,
to break B

attle-father’s orders?
O

r else – tell m
e,

has the anger in W
otan’s m

ind faded?
W

hen I disobeyed the god
and protected S

iegm
und

by m
y w

rongdoing – I know
 – 

I still fulfilled his w
ishes.

That his anger abated I know
 too;

for though he put m
e here to sleep

and im
prisoned m

e on this rock,
left m

e to the m
an w

ho w
ould

find m
e on his w

ay, and w
ake m

e,
yet m

y anxious plea he still allow
ed:

w
ith scorching fire he surrounded the rock

to bar the w
ay for cow

ards.
Thus m

y sentence brought m
e bliss:

the m
ost m

arvellous hero w
on m

e for his w
ife.

In his love today I’m
 radiantly laughing.

D
id m

y fate tem
pt you, sister?

In m
y delight do you w

ant to rejoice,
and share w

hat happened to m
e?

W
A

LTR
A

U
TE

 
S

hare the m
adness that has seized you, foolish girl?

S
om

ething else m
oved m

e, in m
y fear,

to break W
otan’s com

m
ands.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

D
o anxiety and fear hold you captive, poor sister?

G
U

TR
U

N
E

S
iegfried?

H
A

G
E

N
Look w

hat a hurry he’s in
to get you for his w

ife.

G
U

TR
U

N
E

S
iegfried – m

ine!

H
A

G
E

N
 

H
ere I keep w

atch, guarding the house,
defending the palace against enem

ies.
For G

ibich’s son the w
ind is blow

ing;
off he has gone a-w

ooing.
H

is rudder is guided by a strong hero,
w

ho w
ill face danger for him

.
H

is ow
n bride he’ll bring back to the R

hine for him
.

B
ut for m

e he’ll bring the R
ing.

You sons of freedom
, happy com

panions,
just sail aw

ay cheerfully.
Though you think him

 inferior, you’ll be his servants – 
the son of the N

ibelung.

O
rchestral interlude

S
cene T

hree

B
rünnhilde’s rock

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

A
 noise fam

iliar of old
falls on m

y ears from
 the distance.

A
 w

inged horse is riding on its w
ay here.

O
n the clouds it travels tem

pestuously to the rock.
W

ho seeks m
e out in m

y solitude?

W
A

LTR
A

U
TE

’S
 V

O
IC

E
 

B
rünnhilde, sister

are you asleep or aw
ake?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
W

altraute’s calling! I know
 it of old!

Is it you, sister, com
ing?

H
ave you bravely flow

n to see m
e?



S
eine R

aben beide sandt’ er auf R
eise:

kehrten die einst m
it guter K

unde zurück,
dann noch einm

al, zum
 letztenm

al,
lächelte ew

ig der G
ott.

S
eine K

nie um
w

indend, liegen w
ir W

alküren;
blind bleibt er den flehenden B

licken;
uns alle verzehrt Zagen und endlose A

ngst.
A

n seine B
rust preßt’ ich m

ich w
einend:

da brach sich sein B
lick – 

er gedachte, B
rünnhilde, dein!

Tief seufzt’ er auf,
schloß das A

uge,
und w

ie im
 Traum

e raunt’ er das W
ort:

“D
es tiefen R

heines Töchtern
gäbe den R

ing sie w
ieder zurück,

von des Fluches Last
erlöst w

är’ G
ott und die W

elt!“
D

a sann ich nach:
von seiner S

eite durch stum
m

e R
eihen stahl ich m

ich fort;
in heim

licher H
ast bestieg ich m

ein R
oß

und ritt im
 S

turm
e zu dir.

D
ich, o S

chw
ester, beschw

ör ich nun:
w

as du verm
agst, vollend’ es dein M

ut!
E

nde der E
w

igen Q
ual!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
W

elch banger Träum
e M

ären m
eldest du Traurige m

ir!
D

er G
ötter heiligem

 H
im

m
elsnebel

bin ich Törin enttaucht:
nicht faß ich, w

as ich erfahre.
W

irr und w
üst scheint m

ir dein S
inn;

in deinem
 A

ug’, so überm
üde, glänzt flackernde G

lut.
M

it blasser W
ange, du bleiche S

chw
ester,

w
as w

illst du W
ilde von m

ir?

W
A

LTR
A

U
TE

 
A

n deiner H
and, der R

ing,
er ist’s; hör m

einen R
at:

für W
otan w

irf ihn von dir!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

D
en R

ing? Von m
ir?
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S
o verzieh der S

trenge noch nicht?
D

u zagst vor des S
trafenden Zorn?

W
A

LTR
A

U
TE

D
ürft’ ich ihn fürchten, m

einer A
ngst fänd’ ich ein End’!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

S
taunend versteh ich dich nicht!

W
A

LTR
A

U
TE

W
ehre der W

allung, achtsam
 höre m

ich an!
N

ach W
alhall w

ieder treibt m
ich die A

ngst,
die von W

alhall hieher m
ich trieb.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
W

as ist’s m
it den ew

igen G
öttern?

W
A

LTR
A

U
TE

H
öre m

it S
inn, w

as ich dir sage!
S

eit er von dir geschieden,
zur S

chlacht nicht m
ehr schickte uns W

otan;
irr und ratlos ritten w

ir ängstlich zu H
eer;

W
alhalls m

utige H
elden m

ied W
alvater.

E
insam

 zu R
oß, ohne R

uh noch R
ast,

durchstreift’ er als W
andrer die W

elt.
Jüngst kehrte er heim

;
in der H

and hielt er seines S
peeres S

plitter:
die hatte ein H

eld ihm
 geschlagen.

M
it stum

m
em

 W
ink W

alhalls E
dle

w
ies er zum

 Forst, die W
eltesche zu fällen.

D
es S

tam
m

es S
cheite hieß er sie schichten

zu ragendem
 H

auf rings um
 der S

eligen S
aal.

D
er G

ötter R
at ließ er berufen;

den H
ochsitz nahm

 heilig er ein:
ihm

 zu S
eiten hieß er die B

angen sich setzen,
in R

ing und R
eih’ die H

all’ erfüllen die H
elden.

S
o sitzt er,

sagt kein W
ort,

auf hehrem
 S

itze stum
m

 und ernst,
des S

peeres S
plitter fest in der Faust;

H
oldas Ä

pfel
rührt er nicht an.
S

taunen und B
angen binden starr die G

ötter.

6
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H
is tw

o ravens he has sent on their travels.
If they ever fly back w

ith good new
s,

then once again, for the last tim
e,

in eternity, the god w
ill sm

ile.
C

lasping his knees w
e Valkyries lie.

H
e rem

ains blind to our entreating glances.
W

e are all consum
ed by fear and unending anxiety.

To his breast I clung w
eeping;

then his eyes softened – 
he thought of you, B

rünnhilde.
H

e sighed deeply,
closed his eyes,
and as if in a dream

 he w
hispered the w

ords:
“To the R

hinem
aidens far below

she m
ust give back the R

ing:
then the w

eight of the curse
w

ill be lifted from
 the w

orld and its god.”
S

o I thought it over:
from

 his side, through the silent ranks I stole out;
secretly and hurriedly I m

ounted m
y horse

and rode to you in haste.
O

 sister, let m
e beseech you:

the deed you can do, have courage to do it.
P

ut an end to the torm
ent of the eternal gods!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
W

hat tales of fearful dream
s are you telling m

e so sadly?
From

 the god’s sacred cloudy heaven
I am

 separated by m
y folly.

I don’t understand w
hat I am

 told.
C

onfused and m
eaningless your story seem

s to m
e.

In your eyes – how
 tired they look – flickering fires glow

.
W

ith your pale cheeks, w
an sister,

w
ild girl, w

hat do you w
ant of m

e?

W
A

LTR
A

U
TE

 
That R

ing on your hand – 
that’s it: take m

y advice
for W

otan’s sake, throw
 it aw

ay!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

The R
ing? A

w
ay?

H
as he not yet regretted his sternness?

A
re you afraid of his rage and punishm

ent?

W
A

LTR
A

U
TE

 
If I could still fear him

, I’d put an end to m
y fear.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

I’m
 astounded – I don’t understand.

W
A

LTR
A

U
TE

C
ontrol your excitem

ent: listen carefully to m
e.

B
ack to Valhalla m

y fear drives m
e,

as from
 Valhalla it drove m

e here.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
W

hat ails the eternal gods?

W
A

LTR
A

U
TE

Listen carefully to w
hat I tell you.

S
ince he left you,

no m
ore into battle has W

otan sent us;
aim

lessly and anxiously w
e rode to w

ar.
The brave heroes in Valhalla w

ere shunned by W
arfather.

A
ll alone on his horse, w

ithout rest or repose,
he roved the w

orld as a w
anderer.

N
ot long ago he cam

e hom
e;

in his hands he held the fragm
ents of his S

pear:
they had been shattered by a hero.
S

ilently he bade the nobles of Valhalla
to go to the forest to cut dow

n the W
orld-A

sh.
The logs from

 the tree he m
ade them

 pile
in a m

ighty heap round the dom
ain of the blessed.

The council of gods w
as sent for;

he took the throne solem
nly.

A
t his side he told them

 to sit, in their fear;
in row

s form
ing a circle the heroes filled the hall.

A
nd so he sits there,

speaks not a w
ord,

on his m
ajestic throne, silent and grave,

the rem
ains of the S

pear grasped in his hand.
H

olda’s apples
he w

ill not touch.
A

m
azem

ent and fear enthral the m
otionless gods.



W
A

LTR
A

U
TE

W
ehe! W

ehe!
W

eh dir, S
chw

ester!
W

alhalls G
öttern w

eh!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
B

litzend G
ew

ölk, vom
 W

ind getragen, stürm
e dahin:

zu m
ir nie steure m

ehr her!
A

bendlich D
äm

m
ern deckt den H

im
m

el;
heller leuchtet die hütende Lohe herauf.
W

as leckt so w
ütend

die lodernde W
elle zum

 W
all?

Zur Felsenspitze w
älzt sich der feurige S

chw
all.

S
iegfried!

S
iegfried zurück?

S
einen R

uf sendet er her!
A

uf! – A
uf, ihm

 entgegen!
In m

eines G
ottes A

rm
!

Verrat! – W
er drang zu m

ir?

S
IE

G
FR

IE
D

 
B

rünnhild’! E
in Freier kam

,
den dein Feuer nicht geschreckt.
D

ich w
erb ich nun zum

 W
eib:

du folge w
illig m

ir!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
W

er ist der M
ann, der das verm

ochte,
w

as dem
 S

tärksten nur bestim
m

t?

S
IE

G
FR

IE
D

E
in H

elde, der dich zähm
t,

bezw
ingt G

ew
alt dich nur.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
E

in U
nhold schw

ang sich auf jenen S
tein!

E
in A

ar kam
 geflogen, m

ich zu zerfleischen!
W

er bist du, S
chrecklicher?

S
tam

m
st du von M

enschen?
K

om
m

st du von H
ellas nächtlichem

 H
eer?

S
IE

G
FR

IE
D

 
E

in G
ibichung bin ich,

9 8
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W
A

LTR
A

U
TE

D
en R

heintöchtern gib ihn zurück!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

D
en R

heintöchtern, ich, den R
ing?

S
iegfrieds Liebespfand?

B
ist du von S

innen?

W
A

LTR
A

U
TE

H
ör m

ich, hör m
eine A

ngst!
D

er W
elt U

nheil haftet sicher an ihm
.

W
irf ihn von dir, fort in die W

elle!
W

alhalls E
lend zu enden,

den verfluchten w
irf in die Flut!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

H
a, w

eißt du, w
as er m

ir ist?
W

ie kannst du’s fassen, fühllose M
aid!

M
ehr als W

alhalls W
onne,

m
ehr als der E

w
igen R

uhm
ist m

ir der R
ing:

ein B
lick auf sein helles G

old,
ein B

litz aus dem
 hehren G

lanz
gilt m

ir w
erter als aller G

ötter ew
ig w

ährendes G
lück!

D
enn selig aus ihm

 leuchtet m
ir S

iegfrieds Liebe,
S

iegfrieds Liebe!
O

 ließ’ sich die W
onne dir sagen!

S
ie – w

ahrt m
ir der R

eif.
G

eh hin zu der G
ötter heiligem

 R
at!

Von m
einem

 R
inge raun ihnen zu:

D
ie Liebe ließe ich nie,

m
ir nähm

en nie sie die Liebe,
stürzt’ auch in Trüm

m
ern W

alhalls strahlende P
racht!

W
A

LTR
A

U
TE

D
ies deine Treue?

S
o in Trauer entlässest du lieblos die S

chw
ester?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

S
chw

inge dich fort!
Fliege zu R

oß!
D

en R
ing entführst du m

ir nicht!
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W
A

LTR
A

U
TE

D
oom

! D
oom

!
S

ister, you are doom
ed.

The gods are doom
ed in Valhalla.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
C

louds and lightning carried on the w
ind, be off:

don’t com
e m

y w
ay again.

E
vening tw

ilight covers the sky.
M

ore brightly shines the guardian fire.
W

hy does it dart so angrily,
the ram

part w
ave of flam

e?
U

p to the sum
m

it of the fell the fiery tide is rolling.
S

iegfried!
S

iegfried returned?
H

e’s sending m
e his call.

U
p, up, I m

ust m
eet him

,
go to the arm

s of m
y god.

B
etrayed! W

ho’s forced his w
ay to m

e?

S
IE

G
FR

IE
D

 
B

rünnhilde, a suitor has com
e

w
ho did not fear your fire.

N
ow

 I have w
on you for m

y w
ife.

Follow
 m

e w
ithout dem

ur.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
W

ho is this m
an w

ho could do
w

hat is only one cham
pions’s right?

S
IE

G
FR

IE
D

 
A

 hero w
ho w

ill tam
e you

if force alone can vanquish you.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
A

 dem
on has usurped this rock.

A
n eagle has com

e to devour m
e.

W
ho are you, terrible m

an?
A

re you a hum
an being?

D
o you com

e from
 H

ella’s hosts of night?

S
IE

G
FR

IE
D

 
I am

 a G
ibichung,

W
A

LTR
A

U
TE

G
ive it back to the R

hinem
aidens.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

To the R
hinem

aidens? I? This R
ing?

S
iegfried’s pledge of love?

A
re you deranged?

W
A

LTR
A

U
TE

Listen, listen to m
y fears

The dow
nfall of the w

orld clings to it.
throw

 it aw
ay, aw

ay into the w
ater.

To end Valhalla’s m
isery

throw
 this cursed R

ing in the river.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

W
hat? do you know

 w
hat it m

eans to m
e?

H
ow

 can you understand, unfeeling girl?
M

ore than the joys of Valhalla,
m

ore that the glory of the gods,
the R

ing is to m
e.

O
ne look at its bright gold,

one gleam
 from

 its m
ajestic brightness

m
eans m

ore to m
e than the gods’ everlasting happiness.

For blissfully upon m
e shines S

iegfried’s love.
– S

iegfried’s love!
O

, that I could explain that joy.
It’s w

hat the R
ing holds for m

e.
G

o back to the gods and their sacred assem
bly.

A
bout m

y R
ing tell them

 this:
I shall never give up love;
they cannot take love from

 m
e –

though the radiant splendour of Valhalla w
ere toppled.

W
A

LTR
A

U
TE

Is this your loyalty?
D

o you dism
iss cruelly, w

ithout love, your sister?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

Take yourself off!
Fly aw

ay on your horse!
You w

on’t take m
y R

ing aw
ay.



Z
W

E
IT

E
R

 A
U

F
Z

U
G

U
ferraum

 vor der H
alle der G

ibichungen

E
rste S

zene

A
LB

E
R

IC
H

 
S

chläfst du, H
agen, m

ein S
ohn?

D
u schläfst und hörst m

ich nicht,
den R

uh’ und S
chlaf verriet?

H
A

G
E

N
 

Ich höre dich, schlim
m

er A
lbe:

w
as hast du m

einem
 S

chlaf zu sagen?

A
LB

E
R

IC
H

G
em

ahnt sei der M
acht, der du gebietest,

bist du so m
utig, w

ie die M
utter dich m

ir gebar!

H
A

G
E

N
G

ab m
ir die M

utter M
ut,

nicht m
ag ich ihr doch danken,

daß deiner List sie erlag:
frühalt, fahl und bleich,
haß ich die Frohen, freue m

ich nie!

A
LB

E
R

IC
H

 
H

agen, m
ein S

ohn!
H

asse die Frohen!
M

ich Lustfreien, Leidbelasteten
liebst du so, w

ie du sollst!
B

ist du kräftig, kühn und klug,
die w

ir bekäm
pfen m

it nächtigem
 K

rieg,
schon gibt ihnen N

ot unser N
eid.

D
er einst den R

ing m
ir entriß,

W
otan, der w

ütende R
äuber,

vom
 eignen G

eschlechte w
ard er geschlagen:

an den W
älsung verlor er M

acht und G
ew

alt;
m

it der G
ötter ganzer S

ippe
in A

ngst ersieht er sein E
nde.

N
icht ihn fürcht ich m

ehr: fallen m
uß er m

it allen!
S

chläfst du, H
agen, m

ein S
ohn?

H
A

G
E

N
D

er E
w

igen M
acht, w

er erbte sie?

2
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und G
unther heißt der H

eld,
dem

, Frau, du folgen sollst.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

W
otan!

E
rgrim

m
ter, grausam

er G
ott!

W
eh! N

un erseh ich der S
trafe S

inn;
zu H

ohn und Jam
m

er jagst du m
ich hin!

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

ie N
acht bricht an:

in deinem
 G

em
ach m

ußt du dich m
ir verm

ählen!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
B

leib fern! Fürchte dies Zeichen!
Zur S

chande zw
ingst du m

ich nicht,
solang der R

ing m
ich beschützt.

S
IE

G
FR

IE
D

M
annesrecht gebe er G

unther,
durch den R

ing sei ihm
 verm

ählt!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

Zurück, du R
äuber!

Frevelnder D
ieb!

E
rfreche dich nicht, m

ir zu nah‘n!
S

tärker als S
tahl m

acht m
ich der R

ing:
nie – raubst du ihn m

ir!

S
IE

G
FR

IE
D

Von dir ihn zu lösen, lehrst du m
ich nun!

Jetzt bist du m
ein, B

rünnhilde, G
unthers B

raut – 
G

önne m
ir nun dein G

em
ach!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
W

as könntest du w
ehren, elendes W

eib?

S
IE

G
FR

IE
D

 
N

un, N
otung, zeuge du, daß ich in Züchten w

arb.
D

ie Treue w
ahrend dem

 B
ruder,

trenne m
ich von seiner B

raut!

C
o

m
p

act d
isc 3

O
rchestervorspiel
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A
C

T
 T

W
O

The riverbank outside the H
all of the G

ibichungs

S
cene O

ne

A
LB

E
R

IC
H

 
A

re you asleep, H
agen, m

y son?
you are asleep and do not hear m

e
w

hom
 rest and sleep betrayed.

H
A

G
E

N
 

I hear you, evil goblin;
w

hat have you to tell m
y sleep?

A
LB

E
R

IC
H

R
em

em
ber the pow

er that you control
if you are as brave as w

hen your m
other bore you to m

e.

H
A

G
E

N
 

If m
y m

other gave m
e courage

I am
 not m

inded to thank her
for yielding to your trickery.
A

ged too soon, sallow
 and pale,

I hate happy people, I am
 never glad.

A
LB

E
R

IC
H

H
agen, m

y son
hate happy people.
I am

 joyless, burdened w
ith sorrow

,
and so you love m

e as you should.
If you are strong, bold and cunning,
those w

hom
 w

e fight in nocturnal battles
w

ill soon be at the m
ercy of our hate.

H
e w

ho once stole m
y R

ing,
W

otan, the raging robber,
by his ow

n offspring he w
as defeated.

H
e lost to the Volsung his pow

er and authority.
W

ith all the com
pany of gods

he fearfully looks for his dow
nfall.

I fear him
 no longer; he m

ust die w
ith the rest.

A
re you asleep, H

agen, m
y son?

H
A

G
E

N
 

The im
m

ortals’ pow
er, w

ho w
ill inherit it?

and G
unther is the nam

e of the hero
w

hom
, w

om
an, you m

ust follow
.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
W

otan! 
A

ngry, cruel god!
A

las, now
 I see the m

eaning of m
y punishm

ent.
To m

ockery and w
retchedness you have banished m

e.

S
IE

G
FR

IE
D

 
N

ight is falling:
in your cham

ber you m
ust be m

arried to m
e.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
S

tand back! This is a sym
bol to fear!

You cannot force m
e into disgrace

as long as the R
ing protects m

e.

S
IE

G
FR

IE
D

Let it bestow
 m

arital rights on G
unther:

w
ith this R

ing you’ll be m
arried to him

.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

S
tand back, brigand,

villainous thief!
D

on’t dare to com
e near m

e.
S

tronger than steel this R
ing m

akes m
e.

You shall never steal it from
 m

e.

S
IE

G
FR

IE
D

H
ow

 to take it from
 you you can teach m

e now
.

N
ow

 you are m
ine, B

rünnhilde, G
unther’s bride;

now
 grant m

e your nuptial cham
ber.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
H

ow
 could you prevent it, w

retched w
om

an?

S
IE

G
FR

IE
D

 
N

ow
 N

otung, bear w
itness that I courted chastely.

M
aintaining loyalty to m

y brother,
you m

ust separate m
e from

 his bride.

O
rchestral P

relude



A
LB

E
R

IC
H

S
chw

örst du m
ir’s, H

agen, m
ein H

eld?

H
A

G
E

N
M

ir selbst schw
ör ich’s;

schw
eige die S

orge!

A
LB

E
R

IC
H

S
ei treu, H

agen, m
ein S

ohn!
Trauter H

elde! – S
ei treu!

S
ei treu! – Treu!

O
rchesterzw

ischenspiel

Z
w

eite S
zene

S
IE

G
FR

IE
D

H
oiho, H

agen!
M

üder M
ann! S

iehst du m
ich kom

m
en?

H
A

G
E

N
 

H
ei, S

iegfried!
G

eschw
inder H

elde!
W

o brausest du her?

S
IE

G
FR

IE
D

Vom
 B

rünnhildenstein!
D

ort sog ich den A
tem

 ein, m
it dem

 ich dich rief:
so schnell w

ar m
eine Fahrt!

Langsam
er folgt m

ir ein P
aar:

zu S
chiff gelangt das her!

H
A

G
E

N
S

o zw
angst du B

rünnhild’?

S
IE

G
FR

IE
D

W
acht G

utrune?

H
A

G
E

N
H

oiho, G
utrune, kom

m
 heraus!

S
iegfried ist da: w

as säum
st du drin?

S
IE

G
FR

IE
D

 
E

uch beiden m
eld ich, w

ie ich B
rünnhild’ band.

H
eiß m

ich w
illkom

m
en, G

ibichskind!
E

in guter B
ote bin ich dir.

3
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A
LB

E
R

IC
H

Ich – und du!
W

ir erben die W
elt,

trüg ich m
ich nicht in deiner Treu’,

teilst du m
einen G

ram
 und G

rim
m

.
W

otans S
peer zerspellte der W

älsung,
der Fafner, den W

urm
, im

 K
am

pfe gefällt
und kindisch den R

eif sich errang.
Jede G

ew
alt hat er gew

onnen;
W

alhall und N
ibelheim

 neigen sich ihm
.

A
n dem

 furchtlosen H
elden erlahm

t selbst m
ein Fluch:

denn nicht kennt er des R
inges W

ert,
zu nichts nützt er die neidlichste M

acht.
Lachend in liebender B

runst, brennt er lebend dahin.
Ihn zu verderben, taugt uns nun einzig!
S

chläfst du, H
agen, m

ein S
ohn?

H
A

G
E

N
 

Zu seinem
 Verderben dient er m

ir schon.

A
LB

E
R

IC
H

D
en goldnen R

ing,
den R

eif gilt’s zu erringen!
E

in w
eises W

eib lebt dem
 W

älsung zulieb:
riet es ihm

 je des R
heines Töchtern,

die in W
assers Tiefen einst m

ich betört,
zurückzugeben den R

ing,
verloren ging’ m

ir das G
old,

keine List erlangte es je.
D

rum
 ohne Zögern ziel auf den R

eif!
D

ich Zaglosen zeugt’ ich m
ir ja,

daß w
ider H

elden hart du m
ir hieltest.

Zw
ar stark nicht genug, den W

urm
 zu bestehn,

w
as allein dem

 W
älsung bestim

m
t,

zu zähem
 H

aß doch erzog ich H
agen,

der soll m
ich nun rächen, den R

ing gew
innen

dem
 W

älsung und W
otan zum

 H
ohn!

S
chw

örst du m
ir’s, H

agen, m
ein S

ohn?

H
A

G
E

N
 

D
en R

ing soll ich haben:
harre in R

uh’!
26

A
LB

E
R

IC
H

D
o you sw

ear it, H
agen, m

y hero?

H
A

G
E

N
I’ve sw

orn it m
yself.

Let w
orry be silent.

A
LB

E
R

IC
H

 
B

e faithful, H
agen, m

y son!
H

ero that I love, be faithful.
B

e faithful, faithful!

O
rchestral interlude 

S
cene Tw

o

S
IE

G
FR

IE
D

H
oyho, H

agen!
S

leepy fellow
! C

an you see m
e com

ing?

H
A

G
E

N
 

H
i, S

iegfried
speedy hero!
W

here have you rushed from
?

S
IE

G
FR

IE
D

From
 B

rünnhilde’s rock.
That is w

here I drew
 the breath w

ith w
hich I called to you – 

so fast w
as m

y journey.
The couple w

ill follow
 m

ore slow
ly;

they’ll arrive by boat.

H
A

G
E

N
Then did you overcom

e B
rünnhilde?

S
IE

G
FR

IE
D

Is G
utrune aw

ake?

H
A

G
E

N
 

H
oyho, G

utrune, com
e out!

S
iegfried’s here, w

hy do you tarry w
ithin?

S
IE

G
FR

IE
D

 
I’ll tell you both how

 I overpow
ered B

rünnhilde.
B

id m
e w

elcom
e, G

ibich’s child!
I’ve got good new

s for you.

A
LB

E
R

IC
H

I – and you!
W

e w
ill inherit the w

orld,
if I am

 not m
istaken about your loyalty;

if you share m
y m

isery and rage.
W

otan’s S
pear w

as broken by the Volsung
w

ho m
et Fafner the dragon and killed him

 in battle,
and guilessly captured the R

ing.
A

ll authority has he acquired;
Valhalla and N

ibelheim
 both bow

 before him
.

That fearless hero disarm
s even m

y curse,
for he does not know

 the R
ing’s value.

H
e m

akes no use of its precious pow
er.

Laughing in the fires of love he’s burning aw
ay his life.

To destroy him
 is our only solution.

A
re you asleep, H

agen, m
y son?

H
A

G
E

N
 

For his destruction he’s serving m
e now

.

A
LB

E
R

IC
H

That golden R
ing – 

w
e m

ust obtain the R
ing.

A
 w

ise w
om

an lives for the Volsung’s love:
if she ever advised him

 to give the R
hinem

aidens
– w

ho in the deep w
aters once inflam

ed m
e – 

back their R
ing,

then m
y gold w

ould be lost,
and no cunning could ever reclaim

 it.
S

o do not delay, w
ork to get the R

ing.
You are fearless – and I begot you that w

ay
so that, fighting heroes, you’d stand firm

 by m
e.

Though not strong enough to vanquish the dragon – 
that w

as only granted to the Volsung – 
but to hate relentlessly I brought up H

agen
and now

 he’ll avenge m
e, get the R

ing,
and put the Volsung and W

otan to sham
e.

D
o you sw

ear it, H
agen, m

y son?

H
A

G
E

N
 

I shall have the R
ing.

R
elax and w

ait.



G
U

TR
U

N
E

A
ls ihr M

ann doch galtest du?

S
IE

G
FR

IE
D

B
ei G

utrune w
eilte S

iegfried.

G
U

TR
U

N
E

D
och zur S

eite w
ar ihm

 B
rünnhild’?

S
IE

G
FR

IE
D

 
Zw

ischen O
st und W

est der N
ord:

so nah – w
ar B

rünnhild’ ihm
 fern.

G
U

TR
U

N
E

W
ie em

pfing G
unther sie nun von dir?

S
IE

G
FR

IE
D

D
urch des Feuers verlöschende Lohe

im
 Frühnebel vom

 Felsen
folgte sie m

ir zu Tal;
dem

 S
trande nah,

flugs die S
telle tauschte G

unther m
it m

ir:
durch des G

eschm
eides Tugend

w
ünscht’ ich m

ich schnell hierher.
E

in starker W
ind treibt

die Trauten den R
hein herauf:

drum
 rüstet jetzt den E

m
pfang!

G
U

TR
U

N
E

S
iegfried, m

ächtigster M
ann!

W
ie faßt m

ich Furcht vor dir!

H
A

G
E

N
 

In der Ferne seh ich ein S
egel.

S
IE

G
FR

IE
D

S
o sagt dem

 B
oten D

ank!

G
U

TR
U

N
E

Lasset sie uns hold em
pfangen,

daß heiter sie und froh hier w
eile!

D
u, H

agen, m
innig rufe die M

annen
nach G

ibichs H
of zur H

ochzeit!
Frohe Frauen ruf ich zum

 Fest:
der Freudigen folgen sie gern.

29

G
U

TR
U

N
E

Freia grüße dich zu aller Frauen E
hre!

S
IE

G
FR

IE
D

Frei und hold sei nun m
ir Frohem

:
zum

 W
eib gew

ann ich dich heut.

G
U

TR
U

N
E

S
o folgt B

rünnhild’ m
einem

 B
ruder?

S
IE

G
FR

IE
D

Leicht w
ard die Frau ihm

 gefreit.

G
U

TR
U

N
E

S
engte das Feuer ihn nicht?

S
IE

G
FR

IE
D

Ihn hätt’ es auch nicht versehrt,
doch ich durchschritt es für ihn,
da dich ich w

ollt’ erw
erben.

G
U

TR
U

N
E

U
nd dich hat es verschont?

S
IE

G
FR

IE
D

M
ich freute die schw

elende B
runst.

G
U

TR
U

N
E

H
ielt B

rünnhild’ dich für G
unther?

S
IE

G
FR

IE
D

Ihm
 glich ich auf ein H

aar:
der Tarnhelm

 w
irkte das, w

ie H
agen tüchtig es w

ies.

H
A

G
E

N
D

ir gab ich guten R
at.

G
U

TR
U

N
E

S
o zw

angst du das kühne W
eib?

S
IE

G
FR

IE
D

S
ie w

ich – G
unthers K

raft.

G
U

TR
U

N
E

U
nd verm

ählte sie sich dir?

S
IE

G
FR

IE
D

Ihrem
 M

ann gehorchte B
rünnhild’

eine volle bräutliche N
acht.
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G
U

TR
U

N
E

B
ut you stood in as her husband?

S
IE

G
FR

IE
D

S
iegfried rem

ained w
ith G

utrune.

G
U

TR
U

N
E

Yet B
rünnhilde w

as beside you?

S
IE

G
FR

IE
D

 
B

etw
een east and w

est is north.
S

o near w
as B

rünnhilde – yet so far.

G
U

TR
U

N
E

H
ow

 did G
unther take her over from

 you?

S
IE

G
FR

IE
D

Through the fire’s dying flam
es,

dow
n the m

isty fell in the daw
n,

she follow
ed m

e to the valley.
N

ear to the shore,
in a tw

inkling G
unther changed places w

ith m
e.

U
sing the m

agic of the cap
I quickly w

ished m
yself here.

A
 strong breeze is blow

ing
the lovers up the R

hine.
S

o get ready now
 to receive them

.

G
U

TR
U

N
E

S
iegfried, you pow

erful m
an,

how
 terrified of you I am

!

H
A

G
E

N
 

I can see a sail in the distance.

S
IE

G
FR

IE
D

Then thank your m
essenger.

G
U

TR
U

N
E

Let’s give her a grand w
elcom

e,
so that she’ll be glad to stay here.
H

agen, kindly call the vassals
for the w

edding to G
ibich’s court.

I sum
m

on happy w
om

en to the feast.
They’ll gladly attend m

e in m
y joy.

G
U

TR
U

N
E

M
ay Freia w

elcom
e you in the nam

e of all w
om

en.

S
IE

G
FR

IE
D

B
e generous and kind to m

e, for I am
 happy:

today I’ve w
on you as m

y w
ife.

G
U

TR
U

N
E

Then is B
rünnhilde follow

ing w
ith m

y brother?

S
IE

G
FR

IE
D

The w
om

an w
as easily m

ade his.

G
U

TR
U

N
E

D
idn’t the fire burn him

?

S
IE

G
FR

IE
D

It w
ouldn’t have hurt him

 either,
but I w

ent through it for him
,

because I w
anted to w

in you.

G
U

TR
U

N
E

A
nd did it spare you?

S
IE

G
FR

IE
D

I enjoyed the soaring blaze.

G
U

TR
U

N
E

D
id B

rünnhilde m
istake you for G

unther?

S
IE

G
FR

IE
D

I resem
bled him

 com
pletely;

the Tarnhelm
 did it, as H

agen w
isely instructed.

H
A

G
E

N
I gave you good advice.

G
U

TR
U

N
E

S
o you overcam

e the bold w
om

an?

S
IE

G
FR

IE
D

S
he capitulated – to G

unther’s strength.

G
U

TR
U

N
E

A
nd w

as she m
arried to you?

S
IE

G
FR

IE
D

To her husband B
rünnhilde subm

itted
for a w

hole nuptial night.



D
IE

 M
A

N
N

E
N

Ihm
 folgen der M

agen feindliche M
annen?

H
A

G
E

N
E

insam
 fährt er: keiner folgt.

D
IE

 M
A

N
N

E
N

S
o bestand er die N

ot?
S

o bestand er den K
am

pf?
S

ag es an!

H
A

G
E

N
D

er W
urm

töter w
ehrte der N

ot:
S

iegfried, der H
eld, der schuf ihm

 H
eil!

D
IE

 M
A

N
N

E
N

 
W

as soll ihm
 das H

eer nun noch helfen?
W

as hilft ihm
 nun das H

eer?

H
A

G
E

N
S

tarke S
tiere sollt ihr schlachten;

am
 W

eihstein fließe W
otan ihr B

lut!

D
IE

 M
A

N
N

E
N

 
W

as, H
agen, w

as heißest du uns dann?
W

as heißest du uns dann?

H
A

G
E

N
E

inen E
ber fällen sollt ihr für Froh!

E
inen stäm

m
igen B

ock stechen für D
onner!

S
chafe aber schlachtet für Fricka,

daß gute E
he sie gebe!

D
IE

 M
A

N
N

E
N

 
S

chlugen w
ir Tiere, w

as schaffen w
ir dann?

H
A

G
E

N
D

as Trinkhorn nehm
t, von trauten Frau’n

m
it M

et und W
ein w

onnig gefüllt!

D
IE M

A
N

N
EN

D
as Trinkhorn zur H

and,
w

ie halten w
ir es dann?

H
A

G
E

N
R

üstig gezecht, bis der R
ausch euch zähm

t!
A

lles den G
öttern zu E

hren, daß gute E
he sie geben!
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R
astest du, schlim

m
er H

eld?

S
IE

G
FR

IE
D

D
ir zu helfen, ruh ich aus.

D
ritte S

zene

H
A

G
E

N
 

H
oiho! H

oihohoho!
Ihr G

ibichsm
annen, m

achet euch auf!
W

ehe! W
ehe!

W
affen! W

affen!
W

affen durchs Land!
G

ute W
affen! S

tarke W
affen,

scharf zum
 S

treit.
N

ot ist da!
N

ot! W
ehe! W

ehe!
H

oiho! H
oihohoho!

D
IE

 M
A

N
N

E
N

 
W

as tost das H
orn?

W
as ruft es zu H

eer?
W

ir kom
m

en m
it W

ehr,
w

ir kom
m

en m
it W

affen!
H

agen! H
agen!

H
oiho! H

oiho!
W

elche N
ot ist da?

W
elcher Feind ist nah?

W
er gibt uns S

treit?
Ist G

unther in N
ot?

W
ir kom

m
en m

it W
affen,

m
it scharfer W

ehr.
H

oiho! H
o! H

agen!

H
A

G
E

N
 

R
üstet euch w

ohl und rastet nicht;
G

unther sollt ihr em
pfahn:

ein W
eib hat der gefreit.

D
IE

 M
A

N
N

E
N

D
rohet ihm

 N
ot? D

rängt ihn der Feind?

H
A

G
E

N
E

in freisliches W
eib führet er heim

.
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TH
E

 VA
S

S
A

LS
Is her fam

ily pursuing in a hostile force?

H
A

G
E

N
H

e’s alone on his journey. N
o one’s follow

ing.

TH
E

 VA
S

S
A

LS
D

id he overcom
e the danger then?

D
id he w

in the battle then?
Tell us.

H
A

G
E

N
The dragon-killer overcam

e the danger.
S

iegfried the hero saw
 to his safety.

TH
E

 VA
S

S
A

LS
 

H
ow

 m
ust his arm

y help then?
H

ow
 can his arm

y help?

H
A

G
E

N
S

turdy bulls you m
ust slaughter;

let the altar run w
ith blood for W

otan.

TH
E

 VA
S

S
A

LS
 

W
hat do you w

ant us to do then, H
agen?

W
hat do you w

ant us to do then?

H
A

G
E

N
 

You m
ust kill a boar for Froh ;

and a full-grow
n goat put to death for D

onner.
B

ut sheep m
ust be slaughtered for Fricka,

so that she’ll bless the m
arriage.

TH
E

 VA
S

S
A

LS
 

W
hen w

e’ve killed these anim
als, w

hat do w
e do next?

H
A

G
E

N
Take your drinking horns and let your dear w

ives
fetch m

ead and w
ine and fill them

 cheerfully.

TH
E

VA
S

S
A

LS
W

hen the drinking horns are in our hands
then how

 do w
e act?

H
A

G
E

N
K

eep drinking until drunkenness tam
es you,

in honour of all the gods w
ho m

ust grant a good m
arriage.

D
id you w

ant a rest, you w
icked hero?

S
IE

G
FR

IE
D

H
elping you w

ill be all the rest I need.

S
cene T

hree

H
A

G
E

N
 

H
oyho, hoyho, hoho!

You vassals of G
ibich, arise!

D
anger! danger!

To arm
s, to arm

s!
A

ll the country to arm
s!

G
et good w

eapons, strong w
eapons,

sharpened for battle.
Trouble is here!
Trouble! D

anger, danger!
H

oyho, hoyho, hoho!

TH
E

 VA
S

S
A

LS
 

W
hy is the horn blasting?

W
hy is the arm

y called out?
W

e’ve com
e arm

ed,
w

e’ve com
e w

ith w
eapons.

H
agen, H

agen,
hoyho, hoyho!
W

hat is the danger?
W

hat enem
y is com

ing?
W

ho is attacking us?
Is G

unther in danger?
W

e’ve com
e arm

ed,
w

ith sharp w
eapons.

H
oyho ho, H

agen!

H
A

G
E

N
 

A
rm

 yourselves w
ell and don’t delay;

you m
ust give G

unther a reception:
he’s taken a w

ife.

TH
E

 VA
S

S
A

LS
Is danger threatening him

? Is the enem
y at his heels?

H
A

G
E

N
A

n aw
e-inspiring w

ife he’s bringing hom
e.



B
rünnhild’ und G

unther,
G

utrun’ und S
iegfried!

E
IN

IG
E

 M
A

N
N

E
N

W
as ist ihr? Ist sie entrückt?

S
IE

G
FR

IE
D

 
W

as m
üht B

rünnhildes B
lick?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
S

iegfried...hier...! G
utrune...?

S
IE

G
FR

IE
D

G
unthers m

ilde S
chw

ester:
m

ir verm
ählt, w

ie G
unther du.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
Ich... G

unther...? D
u lügst!

M
ir schw

indet das Licht...
S

iegfried – kennt m
ich nicht?

S
IE

G
FR

IE
D

G
unther, deinem

 W
eib ist übel!

E
rw

ache, Frau!
H

ier steht dein G
atte.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
H

a! – D
er R

ing
an seiner H

and!
E

r...S
iegfried?

E
IN

IG
E

 M
A

N
N

E
N

W
as ist? W

as ist?

H
A

G
E

N
 

Jetzt m
erket klug, w

as die Frau euch klagt!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

E
inen R

ing sah ich an deiner H
and.

N
icht dir gehört er,

ihn entriß m
ir

dieser M
ann!

W
ie m

ochtest von ihm
 den R

ing du em
pfahn?

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

en R
ing em

pfing ich nicht von ihm
.
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D
IE M

A
N

N
EN

G
roß G

lück und H
eil lacht nun dem

 R
hein,

da H
agen, der G

rim
m

e, so lustig m
ag sein!

D
er H

agedorn sticht nun nicht m
ehr;

zum
 H

ochzeitrufer w
ard er bestellt.

H
A

G
E

N
N

un laßt das Lachen, m
ut’ge M

annen!
E

m
pfangt G

unthers B
raut!

B
rünnhilde naht dort m

it ihm
.

H
old seid der H

errin, helfet ihr treu: traf sie ein Leid,
rasch seid zur R

ache! 

D
IE

 M
A

N
N

E
N

H
eil! H

eil!
W

illkom
m

en! W
illkom

m
en!

W
illkom

m
en!

G
unther! H

eil! H
eil!

V
ierte S

zene

D
IE

 M
A

N
N

E
N

H
eil dir, G

unther!
H

eil dir und deiner B
raut!

W
illkom

m
en!

G
U

N
TH

E
R

 
B

rünnhild’, die hehrste Frau,
bring ich euch her zum

 R
hein.

E
in edleres W

eib w
ard nie gew

onnen.
D

er G
ibichungen G

eschlecht,
gaben die G

ötter ihm
 G

unst,
zum

 höchsten R
uhm

 rag’ es nun auf!

D
IE

 M
A

N
N

E
N

H
eil! H

eil dir, glücklicher G
ibichung!

G
U

N
TH

E
R

 
G

egrüßt sei, teurer H
eld;

gegrüßt, holde S
chw

ester!
D

ich seh ich froh ihm
 zur S

eite,
der dich zum

 W
eib gew

ann.
Zw

ei sel’ge P
aare 

seh ich hier prangen:

9 8 7 6

32

B
rünnhilde and G

unther,
G

utrune and S
iegfried.

A
 FE

W
 VA

S
S

A
LS

W
hat ails her? Is it a trance?

S
IEG

FR
IED

 
W

hy does B
rünnhilde look upset?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
S

iegfried – here? G
utrune?

S
IE

G
FR

IE
D

G
unther’s gentle sister,

m
arried to m

e as you are to G
unther.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
I – to G

unther? You’re a liar!
M

y sight fails m
e...

D
oesn’t S

iegfried recognize m
e?

S
IE

G
FR

IE
D

G
unther, your w

ife is unw
ell.

W
ake up, w

om
an,

here stands your bridegroom
.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
Look! The R

ing...
on his hand!
H

e? S
iegfried?

S
O

M
E

 VA
S

S
A

LS
W

hat is it? W
hat is it?

H
A

G
E

N
 

N
ow

 note carefully w
hat this w

om
an com

plains of.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
I saw

 a R
ing on your hand – 

it doesn’t belong to you;
it w

as snatched from
 m

e – 
by this m

an.
H

ow
 could you have received the R

ing from
 him

?

S
IE

G
FR

IE
D

 
I did not receive the R

ing from
 him

.

TH
E

VA
S

S
A

LS
 

G
ood luck and cheer m

ust sm
ile on the R

hine
if grim

 H
agen can be so cheerful.

The H
aw

thorn doesn’t prick any m
ore;

to w
edding announcer he’s been prom

oted.

H
A

G
E

N
 

That’s enough laughter, m
y brave m

en.
G

ive G
unther’s bride a w

elcom
e.

H
ere he com

es w
ith B

rünnhilde.
B

e kind to your m
istress, faithful and loyal.

If she is w
ronged be quick to avenge her.

TH
E

 VA
S

S
A

LS
G

reetings, greetings!
W

elcom
e! W

elcom
e!

W
elcom

e, G
unther!

H
urrah, hurrah!

S
cene F

o
ur

TH
E

VA
S

S
A

LS
G

reetings, G
unther,

greetings to you and your bride.
W

elcom
e!

G
U

N
TH

E
R

 
B

rünnhilde, this m
ost splendid of w

om
en,

I have brought up the R
hine to you.

A
 m

ore noble w
ife nobody ever w

on.
If the race of G

ibich
w

as favoured by the G
ods,

then let it now
 rise to the peak of fam

e.

TH
E

VA
S

S
A

LS
 

H
ail, hail to you, fortunate G

ibichung.

G
U

N
TH

E
R

 
G

reetings, dear hero;
greetings, beloved sister.
I see you, happy by the side
of the m

an w
ho w

on you as his w
ife.

Tw
o happy couples

I see rejoicing here;



B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

H
eil’ge G

ötter, him
m

lische Lenker!
R

auntet ihr dies in eurem
 R

at?
Lehrt ihr m

ich Leiden, w
ie keiner sie litt?

S
chuft ihr m

ir S
chm

ach, w
ie nie sie geschm

erzt?
R

atet nun R
ache, w

ie nie sie gerast!
Zündet m

ir Zorn, w
ie noch nie er gezähm

t!
H

eißet B
rünnhild’, ihr H

erz zu zerbrechen,
den zu zertrüm

m
ern, der sie betrog!

G
U

N
TH

E
R

B
rünnhild’, G

em
ahlin!

M
äß’ge dich!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

W
eich fern, Verräter!

S
elbst Verratner!

W
isset denn alle:

nicht ihm
 – 

dem
 M

anne dort bin ich verm
ählt.

FR
A

U
E

N
S

iegfried? G
utruns G

em
ahl?

M
A

N
N

E
N

G
utruns G

em
ahl?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

E
r zw

ang m
ir Lust und Liebe ab.

S
IE

G
FR

IE
D

A
chtest du so der eignen E

hre?
D

ie Zunge, die sie lästert, m
uß ich der Lüge zeihen?

H
ört, ob ich Treue brach!

B
lutbrüderschaft hab ich G

unther geschw
oren:

N
otung, das w

erte S
chw

ert, w
ahrte der Treue E

id;
m

ich trennte seine S
chärfe von diesem

 traur’gen
W

eib.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

D
u listiger H

eld, sieh, w
ie du lügst!

W
ie auf dein S

chw
ert du schlecht dich berufst!

W
ohl kenn ich seine S

chärfe,
doch kenn auch die S

cheide,

35

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
N

ahm
st du von m

ir den R
ing,

durch den ich dir verm
ählt;

so m
elde ihm

 dein R
echt,

fordre zurück das P
fand!

G
U

N
TH

E
R

 
D

en R
ing? Ich gab ihm

 keinen:
D

och – kennst du ihn auch gut?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

W
o bärgest du den R

ing,
den du von m

ir erbeutet?
H

a! – D
ieser w

ar es, der m
ir den R

ing entriß:
S

iegfried, der trugvolle D
ieb!

S
IE

G
FR

IE
D

Von keinem
 W

eib kam
 m

ir der R
eif;

noch w
ar’s ein W

eib, dem
 ich ihn abgew

ann:
genau erkenn ich des K

am
pfes Lohn,

den vor N
eidhöhl’ einst ich bestand,

als den starken W
urm

 ich erschlug.

H
A

G
E

N
 

B
rünnhild’, kühne Frau,

kennst du genau den R
ing?

Ist’s der, den du G
unther gabst,

so ist er sein,
und S

iegfried gew
ann ihn durch Trug,

den der Treulose büßen sollt’!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E 

B
etrug! B

etrug!
S

chändlichster B
etrug!

Verrat! Verrat!
W

ie noch nie er gerächt!

G
U

TR
U

N
E

Verrat? A
n w

em
?

M
A

N
N

E
N

Verrat? Verrat?

FR
A

U
E

N
Verrat? A

n w
em

?
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B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

S
acred gods, heavenly rulers!

W
as this im

plied in your design?
D

o you intend m
e to suffer as no one ever suffered?

D
id you plan disgrace for m

e such as nobody ever bore?
Then help m

e to a revenge such as never raged before.
K

indle anger in m
e such as never w

as abated!
C

om
m

and B
rünnhilde to break her heart,

to ruin the m
an w

ho betrayed her.

G
U

N
TH

E
R

B
rünnhilde, m

y w
ife!

control yourself.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

S
tand back, traitor!

B
etrayed yourself!

Let m
e tell you all;

not to him
,

B
ut to that m

an there am
 I m

arried.

W
O

M
E

N
S

iegfried? G
utrune’s husband?

M
E

N
G

utrune’s husband?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

H
e forced m

e to desire and love him
.

S
IE

G
FR

IE
D

Is this how
 you cherish your ow

n honour?
The tongue that reviles it, m

ust I accuse it of lying?
Listen w

hether I broke faith.
B

loodbrotherhood I sw
ore w

ith G
unther:

N
otung, m

y w
orthy sw

ord, guarded the oath of loyalty.
Its blade separated m

e from
 this w

retched w
om

an.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

You crafty hero, look how
 you’re lying,

and calling your sw
ord falsely to w

itness.
I know

 its sharpness w
ell,

and I know
 the sheath too

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
If you took from

 m
e the R

ing
by w

hich I w
as m

arried to you,
then dem

and your right of him
,

ask for the return of the pledge.

G
U

N
TH

E
R

 
The R

ing? I didn’t give him
 one;

but – do you also know
 it w

ell?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

W
here have you hidden the R

ing
that you seized from

 m
e?

This is the m
an w

ho snatched the R
ing from

 m
e,

S
iegfried, that treacherous thief!

S
IE

G
FR

IE
D

From
 no w

om
an did the R

ing com
e to m

e.
N

or w
as it a w

om
an from

 w
hom

 I w
rested it.

W
ell do I recognize the trophy of the fight

w
hich I w

on at H
ate C

ave
w

hen I slew
 a huge dragon.

H
A

G
E

N
 

B
rünnhilde, valiant w

om
an,

do you really recognize this R
ing?

If it’s the one you gave G
unther,

then it belongs to him
 – 

and S
iegfried obtained it by deceit

for w
hich disloyalty he m

ust pay.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

P
erfidy, perfidy,

disgraceful perfidy!
Treachery, treachery,
as has never yet been avenged!

G
U

TR
U

N
E

Treachery? To w
hom

?

M
E

N
Treachery? Treachery?

W
O

M
E

N
Treachery? To w

hom
?



H
ilf m

einem
 ew

igen E
ide!

B
ei des S

peeres S
pitze sprech ich den E

id:
S

pitze, achte des S
pruchs!

Ich w
eihe deine W

ucht, daß sie ihn w
erfe!

D
eine S

chärfe segne ich, daß sie ihn schneide:
denn, brach seine E

ide er all,
schw

ur M
eineid jetzt dieser M

ann!

M
A

N
N

E
N

 
H

ilf, D
onner, tose dein W

etter,
zu schw

eigen die w
ütende S

chm
ach!

S
IE

G
FR

IE
D

G
unther, w

ehr deinem
 W

eibe,
das scham

los S
chande dir schuf!

G
önnt ihr W

eil’ und R
uh’,

der w
ilden Felsenfrau,

daß ihre freche W
ut sich lege,

die eines U
nholds arge List

w
ider uns alle erregt!

Ihr M
annen, kehret euch ab!

Laßt das W
eibergekeif!

A
ls Zage w

eichen w
ir gern,

gilt es m
it Zungen den S

treit.
G

laub’, m
ehr zürnt es m

ich als dich,
daß schlecht ich sie getäuscht:
der Tarnhelm

, dünkt m
ich fast,

hat halb m
ich nur gehehlt.

D
och Frauengroll friedet sich bald:

daß ich dir es gew
ann, dankt dir gew

iß noch das W
eib.

M
unter, ihr M

annen!
Folgt m

ir zum
 M

ahl!
Froh zur H

ochzeit helfet, ihr Frauen!
W

onnige Lust lache nun auf!
In H

of und H
ain, heiter vor allen

sollt ihr heute m
ich sehn.

W
en die M

inne freut,
m

einem
 frohen M

ute tu es der G
lückliche gleich!
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darin so w
onnig ruht’ an der W

and
N

otung, der treue Freund,
als die Traute sein H

err sich gefreit.

M
A

N
N

EN
 

W
ie? B

rach er die Treue?
Trübte er G

unthers E
hre?

FR
A

U
E

N
B

rach er die Treue?

G
U

N
TH

E
R

 
G

eschändet w
är’ ich, schm

ählich bew
ahrt,

gäbst du die R
ede nicht ihr zurück!

G
U

TR
U

N
E

Treulos, S
iegfried, sagtest du Trug?

B
ezeuge, daß jene

falsch dich zeiht!

M
A

N
N

E
N

R
einige dich, bist du im

 R
echt!

S
chw

eige die K
lage!

S
chw

öre den E
id!

S
IE

G
FR

IE
D

S
chw

eig’ ich die K
lage, schw

ör’ ich den E
id:

w
er von euch w

agt seine W
affe daran?

H
A

G
E

N
M

eines S
peeres S

pitze w
ag ich daran:

sie w
ahr’ in E

hren den E
id.

S
IE

G
FR

IE
D

H
elle W

ehr! H
eilige W

affe!
H

ilf m
einem

 ew
igen E

ide!
B

ei des S
peeres S

pitze sprech ich den E
id:

S
pitze, achte des S

pruchs!
W

o S
charfes m

ich schneidet, schneide du m
ich;

w
o der Tod m

ich soll treffen, treffe du m
ich:

klagte das W
eib dort w

ahr,
brach ich dem

 B
ruder den E

id!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

H
elle W

ehr! H
eilige W

affe!
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help m
y binding oath.

O
n the S

pear-point I pronounce m
y oath;

S
pear-point, m

ark m
y w

ord.
I dedicate your m

ight to striking him
 dow

n;
I bless your sharpness to pierce him

:
for, though he break every vow

,
this m

an has perjured him
self!

VA
S

S
A

LS
 

H
elp us, D

onner, unleash your storm
s

to silence this m
onstrous disgrace.

S
IE

G
FR

IE
D

G
unther, silence your w

ife,
w

ho has disgraced you w
ithout sham

e.
G

rant the w
ild m

ountain w
om

an
som

e tim
e to rest;

Then her insolent rage m
ay die dow

n.
S

om
e m

ischievous im
p’s bitter plot

has turned her against us all.
You vassals, turn aw

ay!
forget the w

om
en’s squabbling.

C
ow

ardly retreat is our pleasure
w

hen tongues w
age w

ar.
B

elieve m
e, I’m

 m
ore angry than you

that I deceived her so badly.
I alm

ost think the Tarnhelm
only half disguised m

e.
S

till, angry w
om

en are soon calm
ed dow

n;
that I w

on her for you your w
ife is sure to thank you.

C
heer up, m

en!
follow

 m
e to the banquet.

W
om

en, lend a hand to help prepare the w
edding

Let pure delight sm
ile on us.

In the palace and the fields, cheerful in front of you all
you w

ill see m
e today.

If you enjoy love,
m

y happy heart m
ust m

ake you happy too.

in w
hich so peacefully against the w

all reposed
N

otung, the trusty friend,
w

hen his sw
eetheart w

as w
ed to its m

aster.

VA
S

S
A

LS
 

W
hat? D

id he break faith?
D

id he soil G
unther’s honour?

W
O

M
E

N
D

id he break faith?

G
U

N
TH

E
R

 
I shall be disgraced, and sham

efully m
isused

If you don’t contradict her to her face.

G
U

TR
U

N
E

Faithless, S
iegfried have you lied?

P
rove that this w

om
an

accuses you falsely.

VA
S

S
A

LS
C

lear yourself, if you’re in the right.
S

top her accusations.
S

w
ear on oath!

S
IE

G
FR

IE
D

If I silence the accusation and sw
ear an oath,

w
hich of you w

ill dare to lay his w
eapon on it?

H
A

G
E

N
The point of m

y S
pear I dare lay on it:

it w
ill honourably defend the oath.

S
IE

G
FR

IE
D

S
hining S

pear, holy w
eapon,

help m
y binding oath.

O
n the S

pear-point I pronounce the oath:
S

pear-point, m
ark m

y w
ord.

W
here sharpness can pierce m

e, you m
ay pierce m

e;
w

here death can strike m
e, you m

ay strike m
e.

if that w
om

an accused m
e justly,

if I broke faith w
ith m

y brother.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
S

hining S
pear, holy w

eapon,



H
A

G
E

N
W

ohl kenn ich S
iegfrieds siegende K

raft,
w

ie schw
er im

 K
am

pf er zu fällen;
drum

 raune nun du m
ir klugen R

at,
w

ie doch der R
ecke m

ir w
ich’?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

O
 U

ndank, schändlichster Lohn!
N

icht eine K
unst w

ard m
ir bekannt,

die zum
 H

eil nicht half seinem
 Leib!

U
nw

issend zähm
t’ ihn m

ein Zauberspiel,
das ihn vor W

unden nun gew
ahrt.

H
A

G
E

N
S

o kann keine W
ehr ihm

 schaden?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

Im
 K

am
pfe nicht; doch...

träfst du im
 R

ücken ihn...
N

iem
als, das w

ußt’ ich, w
ich’ er dem

 Feind,
nie reicht’ er fliehend ihm

 den R
ücken:

an ihm
 drum

 spart’ ich den S
egen.

H
A

G
E

N
U

nd dort trifft ihn m
ein S

peer!
A

uf, G
unther, edler G

ibichung!
H

ier steht dein starkes W
eib;

w
as hängst du dort in H

arm
?

G
U

N
TH

E
R

 
O

 S
chm

ach! O
 S

chande!
W

ehe m
ir, dem

 jam
m

ervollsten M
anne!

H
A

G
E

N
In S

chande liegst du; leugn’ ich das?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
O

 feiger M
ann! falscher G

enoss’!
H

inter dem
 H

elden hehltest du dich,
daß P

reise des R
uhm

es er dir erränge!
Tief w

ohl sank das teure G
eschlecht,

das solche Zagen gezeugt!

G
U

N
TH

E
R

 
B

etrüger ich – und betrogen!
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F
ünfte S

zene

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

W
elches U

nholds List liegt hier verhohlen?
W

elches Zaubers R
at regte dies auf?

W
o ist nun m

ein W
issen gegen dies W

irrsal?
W

o sind m
eine R

unen gegen dies R
ätsel?

A
ch Jam

m
er, Jam

m
er!

W
eh, ach W

ehe!
A

ll m
ein W

issen w
ies ich ihm

 zu!
In seiner M

acht hält er die M
agd;

in seinen B
anden hält er die B

eute,
die, jam

m
ernd ob ihrer S

chm
ach,

jauchzend der R
eiche verschenkt!

W
er bietet m

ir nun das S
chw

ert,
m

it dem
 ich die B

ande zerschnitt’?

H
A

G
E

N
Vertraue m

ir, betrogne Frau!
W

er dich verriet, das räche ich.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
A

n w
em

?

H
A

G
E

N
A

n S
iegfried, der dich betrog.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

A
n S

iegfried?...du?
E

in einz’ger B
lick seines blitzenden A

uges,
das selbst durch die Lügengestalt
leuchtend strahlte zu m

ir,
deinen besten M

ut m
achte er bangen!

H
A

G
E

N
D

och m
einem

 S
peere

spart’ ihn sein M
eineid?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

E
id und M

eineid, m
üßige A

cht!
N

ach S
tärkrem

 späh,
deinen S

peer zu w
affnen,

w
illst du den S

tärksten bestehn!
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H
A

G
E

N
O

f course I know
 S

iegfried’s vanquishing strength
w

hich m
akes him

 hard to kill in battle.
A

nd so you m
ust give m

e subtle advice
how

 I m
ay conquer the hero.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

O
 ingratitude, sham

eful rew
ard!

There is no skill know
n to m

e
that hasn’t helped protect his body.
Ignorant, m

y m
agic I gave him

,
w

hich now
 guards him

 against w
ounds.

H
A

G
E

N
Then can no w

eapon injure him
?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

N
ot in battle; but...

if you strike him
 in the back – 

I knew
 he w

ould never turn it to an enem
y,

he’d never run aw
ay and bare his back:

so there I w
ithheld m

y spells.

H
A

G
E

N
A

nd there m
y S

pear w
ill strike him

.
C

om
e G

unther, you noble G
ibichung.

H
ere stands your strong w

ife:
w

hy so dejected?

G
U

N
TH

E
R

 
D

isgrace! S
ham

e!
A

las, I am
 the m

ost w
retched of m

en.

H
A

G
E

N
You are disgraced, do I deny it?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
You cow

ard, false com
panion.

B
ehind the cham

pion you hid yourself
so that he m

ight w
in the prize of fam

e for you.
H

ow
 low

 has fallen the noble race
that sired such a cow

ard.

G
U

N
TH

E
R

 
I deceived, and w

as deceived.

S
cene F

ive

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

W
hat fiend’s cunning lies hidden here?

W
hat m

agic counsel has stirred this up?
W

here is m
y know

ledge to cope w
ith this turm

oil?
W

here are m
y spells to undo this riddle?

O
 w

retchedness,
sadness, ah sadness!
A

ll m
y know

ledge I have passed on to him
.

In his pow
er he holds the w

om
an;

in his clutches he clasps his prey;
w

hom
, as she bem

oans her disgrace,
being rich, he cheerfully gives aw

ay.
W

ho can offer m
e the sw

ord
w

ith w
hich I can cut those bonds?

H
A

G
E

N
 

Trust m
e, deceived w

om
an.

W
hoever betrayed you, I’ll avenge it.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
O

n w
hom

?

H
A

G
E

N
O

n S
iegfried w

ho betrayed you.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

O
n S

iegfried – you?
O

ne single look from
his flashing eyes

w
hich, even in disguise,

sparkled at m
e,

your highest courage w
ould turn to fear.

H
A

G
E

N
Yet m

ust m
y S

pear
spare his perjury?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

O
aths and perjury are m

eaningless.
Look for som

ething stronger
to sharpen your S

pear
if you’re to beat that cham

pion.



H
A

G
E

N
D

es N
ibelungen R

eif.

G
U

N
TH

E
R

 
S

o w
är’ es S

iegfrieds E
nde!

H
A

G
E

N
U

ns allen from
m

t sein Tod.

G
U

N
TH

E
R

D
och G

utrune, ach, der ich ihn gönnte!
S

traften den G
atten w

ir so,
w

ie bestünden w
ir vor ihr?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
W

as riet m
ir m

ein W
issen?

W
as w

iesen m
ich R

unen?
Im

 hilflosen E
lend achtet m

ir’s hell:
G

utrune heißt der Zauber,
der den G

atten m
ir entzückt!

A
ngst treffe sie!

H
A

G
E

N
 

M
uß sein Tod sie betrüben,

verhehlt sei ihr die Tat.
A

uf m
untres Jagen ziehen w

ir m
orgen:

der E
dle braust uns voran,

ein E
ber bracht’ ihn da um

.

G
U

N
TH

E
R

 U
N

D
 B

R
Ü

N
N

H
ILD

E
S

o soll es sein!
S

iegfried falle!
S

ühn’ er die S
chm

ach, die er m
ir schuf!

D
es E

ides Treue hat er getrogen:
m

it seinem
 B

lut büß’ er die S
chuld!

A
llrauner, rächender G

ott!
S

chw
urw

issender E
ideshort!

W
otan! W

ende dich her!
W

eise die schrecklich heilige S
char,

hieher zu horchen dem
 R

acheschw
ur!

H
A

G
E

N
S

terb’ er dahin, der strahlende H
eld!

M
ein ist der H

ort, m
ir m

uß er gehören.
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Verräter ich – und verraten!
Zerm

alm
t m

ir das M
ark!

Zerbrecht m
ir die B

rust!
H

ilf, H
agen! H

ilf m
einer E

hre!
H

ilf deiner M
utter, die m

ich – auch ja gebar!

H
A

G
E

N
D

ir hilft kein H
irn, dir hilft keine H

and:
dir hilft nur – S

iegfrieds Tod!

G
U

N
TH

E
R

S
iegfrieds Tod?

H
A

G
E

N
N

ur der sühnt deine S
chm

ach!

G
U

N
TH

E
R

 
B

lutbrüderschaft schw
uren w

ir uns!

H
A

G
E

N
D

es B
undes B

ruch sühne nun B
lut!

G
U

N
TH

E
R

B
rach er den B

und?

H
A

G
E

N
D

a er dich verriet!

G
U

N
TH

E
R

Verriet er m
ich?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

D
ich verriet er,

und m
ich verrietet ihr alle!

W
är’ ich gerecht, alles B

lut der W
elt

büßte m
ir nicht eure S

chuld!
D

och des E
inen Tod taugt m

ir für alle:
S

iegfried falle zur S
ühne für sich und euch!

H
A

G
E

N
 

E
r falle – dir zum

 H
eil!

U
ngeheure M

acht w
ird dir,

gew
innst von ihm

 du den R
ing,

den der Tod ihm
 w

ohl nur entreißt.

G
U

N
TH

E
R

 
B

rünnhildes R
ing?

40

H
A

G
E

N
The N

ibelung’s R
ing!

G
U

N
TH

E
R

 
S

o this is the end of S
iegfried.

H
A

G
E

N
H

is death w
ill benefit us all.

G
U

N
TH

E
R

B
ut alas, G

utrune to w
hom

 I gave him
 – 

if w
e punish her husband like this,

how
 w

ill w
e justify ourselves to her?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
W

hat use w
as m

y know
ledge?

W
hat good w

ere m
y spells?

In helpless w
retchedness it is clear to m

e:
G

utrune is the m
agic

that enticed m
y husband.

Let terror strike her!

H
A

G
E

N
S

ince his death w
ill m

ake her sad,
let the deed be hidden from

 her.
O

n a hunting party let us set off tom
orrow

:
the noble fellow

 w
ill dash on ahead:

a boar w
ill kill him

.

G
U

N
TH

E
R

 A
N

D
 B

R
Ü

N
N

H
ILD

E
It shall be so – 
S

iegfried m
ust die:

he shall pay for the disgrace that he caused m
e.

The oath of loyalty he has betrayed:
w

ith his blood shall he expiate his guilt.
O

m
niscient, avenging god!

G
uardian of oaths, aw

are of pledges!
W

otan, look dow
n upon us.

Tell your terrible sacred hosts
to listen here to an oath of vengeance.

H
A

G
E

N
H

e m
ust die, the radiant hero!

The treasure is m
ine, it m

ust belong to m
e.

I betrayed, and am
 betrayed.

C
rush m

y bones,
sm

ash m
y heart!

H
elp m

e, H
agen, help m

y honour!
H

elp your m
other w

ho bore m
e too.

H
A

G
E

N
B

rains w
on’t help you, hands w

on’t help you.
Your only help is – S

iegfried’s death.

G
U

N
TH

E
R

 
S

iegfried’s death?

H
A

G
E

N
O

nly that w
ill atone for your disgrace.

G
U

N
TH

E
R

 
B

loodbrotherhood w
e have pledged.

H
A

G
E

N
B

reaking that oath m
ust be atoned w

ith blood.

G
U

N
TH

E
R

D
id he break the oath?

H
A

G
E

N
Yes, since he betrayed you.

G
U

N
TH

E
R

D
id he betray m

e?

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

H
e betrayed you,

and all of you betrayed m
e.

If I had m
y due, all the blood in the w

orld
could not atone for your guilt.
B

ut this one death w
ill suffice for everything.

S
iegfried m

ust die to expiate him
self and you.

H
A

G
E

N
 

H
e m

ust die – to your benefit.
You w

ill have enorm
ous pow

er
if you obtain the R

ing from
 him

,
w

hich he w
ill only give up to death.

G
U

N
TH

E
R

 
B

rünnhilde’s R
ing?



S
IE

G
FR

IE
D

E
in A

lbe führte m
ich irr,

daß ich die Fährte verlor.
H

e, S
chelm

, in w
elchem

 B
erge

bargst du schnell m
ir das W

ild?

D
IE

 D
R

E
I R

H
E

IN
TÖ

C
H

TE
R

 
S

iegfried!

FLO
ßH

ILD
E

W
as schiltst du so in den G

rund?

W
E

LLG
U

N
D

E
W

elchem
 A

lben bist du gram
?

W
O

G
LIN

D
E

H
at dich ein N

icker geneckt?

A
LLE

 D
R

E
I

S
ag es, S

iegfried, sag es uns!

S
IE

G
FR

IE
D

 
E

ntzücktet ihr zu euch den zottigen G
esellen,

der m
ir verschw

and?
Ist’s euer Friedel,
euch lustigen Frauen laß ich ihn gern.

W
O

G
LIN

D
E

S
iegfried, w

as gibst du uns,
w

enn w
ir das W

ild dir gönnen?

S
IE

G
FR

IE
D

N
och bin ich beutelos;

so bittet, w
as ihr begehrt.

W
E

LLG
U

N
D

E
E

in goldner R
ing ragt dir am

 Finger!

D
IE

 D
R

E
I M

Ä
D

C
H

E
N

D
en gib uns!

S
IE

G
FR

IE
D

E
inen R

iesenw
urm

 erschlug ich um
 den R

eif:
für eines schlechten B

ären Tatzen
böt’ ich ihn nun zum

 Tausch?

5 4 3
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D
rum

 sei der R
eif ihm

 entrissen,
A

lben-Vater, gefall’ner Fürst!
N

achthüter!
N

iblungenherr!
A

lberich! A
chte auf m

ich!
W

eise von neuem
 der N

iblungen S
char,

dir zu gehorchen, des R
inges H

errn!

C
o

m
p

act d
isc 4

O
rchestervorspiel

D
R

IT
T

E
R

 A
U

F
Z

U
G

E
rste S

zene

W
ildes W

ald- und Felsental am
 R

heine

D
IE

 D
R

E
I R

H
E

IN
TÖ

C
H

TE
R

Frau S
onne sendet lichte S

trahlen;
N

acht liegt in der Tiefe:
einst w

ar sie hell,
da heil und hehr des Vaters G

old noch in ihr glänzte.
R

heingold, klares G
old!

W
ie hell du einstens strahltest,

hehrer S
tern der Tiefe!

W
eialala leia,

w
allala leialala.

Frau S
onne, sende uns den H

elden,
der das G

old uns w
iedergäbe!

Ließ’ er es uns,
dein lichtes A

uge neideten dann w
ir nicht länger.

R
heingold, klares G

old!
W

ie froh du dann strahltest,
freier S

tern der Tiefe!

W
O

G
LIN

D
E

Ich höre sein H
orn.

W
E

LLG
U

N
D

E
D

er H
elde naht.

FLO
ßH

ILD
E

Laßt uns beraten!

2 1
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S
IE

G
FR

IE
D

S
om

e goblin has led m
e astray

and I’ve lost the track.
H

ey, you rascal, in w
hich m

ountain
did you hide m

y quarry so quickly?

TH
E TH

R
EE R

H
IN

EM
A

ID
EN

S
 

S
iegfried!

FLO
ßH

ILD
E

W
hy are you so bad-tem

pered?

W
E

LLG
U

N
D

E
W

ith w
hich goblin are you cross?

W
O

G
LIN

D
E

H
as som

e fairy been teasing you?

A
LL TH

R
E

E
Tell us, S

iegfried, tell about it!

S
IE

G
FR

IE
D

 
D

id you entice into your m
idst the shaggy fellow

w
ho vanished from

 m
e?

If he’s your sw
eetheart,

you m
erry w

om
en, I’ll gladly leave him

 to you.

W
O

G
LIN

D
E

S
iegfried, w

hat’ll you give us
if w

e give you your quarry?

S
IE

G
FR

IE
D

I haven’t caught anything yet,
so say w

hat you w
ant.

W
E

LLG
U

N
D

E
A

 golden R
ing so proud on your finger – 

TH
E

 TH
R

E
E

 R
H

IN
E

M
A

ID
E

N
S

G
ive it to us!

S
IE

G
FR

IE
D

A
 m

onstrous dragon I slew
 for that R

ing;
for a m

easly bear’s paw
s

should I now
 exchange it?

S
o let the R

ing be snatched from
 him

.
G

oblin-father, fallen P
rince,

G
uardian of night!

Lord of the N
ibelungs,

A
lberich, listen to m

e.
O

nce again tell the N
ibelung forces

to obey you as m
aster of the R

ing

O
rchestral P

relude

A
C

T
T

H
R

E
E

S
cene O

ne

W
ild w

oodland and rocky valley by the R
hine

TH
E

TH
R

E
E

 R
H

IN
E

M
A

ID
E

N
S

 
The S

un goddess pours dow
n beam

s of light.
N

ight lies in the depths.
O

nce they w
ere bright,

w
hen safe and m

ajestic our father’s gold shone there.
R

hinegold, bright gold!
H

ow
 brightly you beam

ed then,
noble star of the deep.
W

eialala leia,
w

allala leilala.
S

un goddess, do send us the hero
W

ho’ll give us back the gold.
If he lets us have it,
your bright eyes w

ill no longer be our envy.
R

hinegold, bright gold,
how

 happily you’d gleam
 then,

free star of the deep.

W
O

G
LIN

D
E

I hear his horn.

W
E

LLG
U

N
D

E
The hero’s com

ing.

FLO
ßH

ILD
E

Let’s m
ake our plan.



FLO
ßH

ILD
E

B
ehalt ihn, H

eld, und w
ahr ihn w

ohl,
bis du das U

nheil errätst – 

W
O

G
LIN

D
E

 U
N

D
 W

E
LLG

U
N

D
E

– das in dem
 R

ing du hegst.

A
LLE

 D
R

E
I

Froh fühlst du dich dann,
befrein w

ir dich von dem
 Fluch.

S
IE

G
FR

IE
D

 
S

o singet, w
as ihr w

ißt!

D
IE

 R
H

E
IN

TÖ
C

H
TE

R
S

iegfried! S
iegfried! S

iegfried!
S

chlim
m

es w
issen w

ir dir.

W
E

LLG
U

N
D

E
Zu deinem

 U
nheil w

ahrst du den R
eif!

A
LLE

 D
R

E
I

A
us des R

heines G
old ist der R

eif geglüht.

W
E

LLG
U

N
D

E
D

er ihn listig geschm
iedet –

W
O

G
LIN

D
E

 
und schm

ählich verlor –

A
LLE

 D
R

E
I

D
er verflucht’ ihn,

in fernster Zeit
zu zeugen den Tod dem

, der ihn trüg’.

FLO
ßH

ILD
E

W
ie den W

urm
 du fälltest – 

W
E

LLG
U

N
D

E
 U

N
D

 FLO
ßH

ILD
E

S
o fällst auch du – 

A
LLE

 D
R

E
I

U
nd heute noch;

so heißen w
ir’s dir,

tauschest den R
ing du uns nicht – 

W
E

LLG
U

N
D

E
 U

N
D

 FLO
ßH

ILD
E

– im
 tiefen R

hein ihn zu bergen.

6
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W
O

G
LIN

D
E

B
ist du so karg?

W
E

LLG
U

N
D

E
S

o geizig beim
 K

auf?

FLO
ßH

ILD
E

Freigebig solltest Frauen du sein.

S
IE

G
FR

IE
D

Verzehrt’ ich an euch m
ein G

ut,
dess zürnte m

ir w
ohl m

ein W
eib.

FLO
ßH

ILD
E

S
ie ist w

ohl schlim
m

?

W
E

LLG
U

N
D

E
S

ie schlägt dich w
ohl?

W
O

G
LIN

D
E

Ihre H
and fühlt schon der H

eld!

S
IE

G
FR

IE
D

N
un lacht nur lustig zu!

In H
arm

 laß ich euch doch:
denn giert ihr nach dem

 R
ing,

euch N
ickern geb ich ihn nie!

FLO
ßH

ILD
E

S
o schön!

W
E

LLG
U

N
D

E
S

o stark!

W
O

G
LIN

D
E

S
o gehrensw

ert!

D
IE

 D
R

E
I

W
ie schade, daß er geizig ist!

S
IE

G
FR

IE
D

 
W

as leid ich doch das karge Lob?
Laß ich so m

ich schm
ähn?

K
äm

en sie w
ieder zum

 W
asserrand,

den R
ing könnten sie haben.

H
e! he, he, ihr m

untren W
asserm

innen!
K

om
m

t rasch! Ich schenk euch den R
ing!
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FLO
ßH

ILD
E

K
eep it, hero, and look after it w

ell
until you know

 the peril – 

W
O

G
LIN

D
E

 A
N

D
 W

E
LLG

U
N

D
E

– in the R
ing that you ow

n.

TO
G

E
TH

E
R

Then you’ll be glad
if w

e free you from
 its curse.

S
IE

G
FR

IE
D

W
ell, sing of w

hat you know
.

TH
E

 R
H

IN
E

M
A

ID
E

N
S

S
iegfried! S

iegfried! S
iegfried!

W
e know

 evil aw
aits you.

W
E

LLG
U

N
D

E
A

t your peril you keep the R
ing.

TO
G

E
TH

E
R

 
From

 the gold of the R
hine the R

ing w
as w

elded.

W
E

LLG
U

N
D

E
The m

an w
ho cunningly forged it –

W
O

G
LIN

D
E

 
and sham

efully lost it – 

TO
G

E
TH

E
R

laid a curse on it,
for all tim

e,
to bring death to anyone w

ho w
ears it.

FLO
ßH

ILD
E

Just as you killed the dragon – 

W
E

LLG
U

N
D

E
 A

N
D

 FLO
ßH

ILD
E

S
o you’ll be killed too – 

TO
G

E
TH

E
R

 
– today in fact – 
w

e’ll tell you that m
uch – 

if you don’t give the R
ing to us – 

W
E

LLG
U

N
D

E
 A

N
D

 FLO
ßH

ILD
E

– so that w
e m

ay hide it in the depths of the R
hine.

W
O

G
LIN

D
E

A
re you so m

ean?

W
E

LLG
U

N
D

E
S

o stingy at trading?

FLO
ßH

ILD
E

G
enerous you ought to be tow

ards w
om

en.

S
IE

G
FR

IE
D

If I w
asted m

y possessions on you,
m

y w
ife w

ould surely scold m
e.

FLO
ßH

ILD
E

Is she strict, then?

W
E

LLG
U

N
D

E
D

oes she beat you?

W
O

G
LIN

D
E

The hero already feels her hand.

S
IE

G
FR

IE
D

W
ell, go on laughing.

I’ll still leave you com
fortless.

Though you m
ay hanker for the R

ing
I’ll never give it to you nym

phs.

FLO
ßH

ILD
E

S
o handsom

e!

W
E

LLG
U

N
D

E
S

o strong!

W
O

G
LIN

D
E

S
o desirable!

TO
G

E
TH

E
R

W
hat a pity he’s tight-fisted!

S
IE

G
FR

IE
D

 
W

hy should I bear their talk of m
eanness?

S
hall I let them

 insult m
e so?

If they cam
e back to the river bank

they could have the R
ing.

H
ey, hey, hey, you chirpy m

erm
aids,

com
e quickly! I’ll give you the R

ing.



FLO
ßH

ILD
E

, D
A

N
N

 W
O

G
LIN

D
E

E
in hehrstes G

ut
w

ard ihm
 gegönnt.

A
LLE

 D
R

E
I

D
aß er’s verw

orfen, w
eiß er nicht.

FLO
ßH

ILD
E

N
ur den R

ing – 

W
E

LLG
U

N
D

E
D

er zum
 Tod ihm

 taugt – 

A
LLE

 D
R

E
I

D
en R

eif nur w
ill er sich w

ahren!
Leb w

ohl, S
iegfried!

E
in stolzes W

eib w
ird noch heut dich A

rgen beerben.
S

ie beut uns bessres G
ehör.

Zu ihr! Zu ihr! Zu ihr!
W

eialala leia, W
allala leialala.

S
IE

G
FR

IE
D

Im
 W

asser w
ie am

 Lande
lernte nun ich W

eiberart:
w

er nicht ihrem
 S

chm
eicheln traut,

den schrecken sie m
it D

rohen;
w

er dem
 kühnlich trotzt,

dem
 kom

m
t dann ihr K

eifen dran.
U

nd doch,
trüg’ ich nicht G

utrun’ Treu’,
der zieren Frauen eine
hätt’ ich m

ir frisch gezähm
t!

D
IE

 R
H

E
IN

TÖ
C

H
TE

R
 

La, la!

Z
w

eite S
zene

H
A

G
E

N
S

 S
TIM

M
E

 
H

oiho!

M
A

N
N

E
N

 
H

oiho! H
oiho!

S
IE

G
FR

IE
D

H
oiho! H

oiho! H
oihe!
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A
LLE

 D
R

E
I

N
ur seine Flut sühnet den Fluch!

S
IE

G
FR

IE
D

Ihr listigen Frauen, laßt das sein!
Traut’ ich kaum

 eurem
 S

chm
eicheln,

euer D
rohen schreckt m

ich noch m
inder!

D
IE

 R
H

E
IN

TÖ
C

H
TE

R
S

iegfried! S
iegfried!

W
ir w

eisen dich w
ahr.

W
eiche, w

eiche dem
 Fluch!

Ihn flochten nächtlich
w

issende N
ornen

in des U
rgesetzes S

eil!

S
IE

G
FR

IE
D

M
ein S

chw
ert zerschw

ang einen S
peer:

des U
rgesetzes ew

iges S
eil,

flochten sie w
ilde Flüche hinein,

N
otung zerhaut es den N

ornen!
W

ohl w
arnte m

ich einst vor dem
 Fluch ein W

urm
,

doch das Fürchten lehrt’ er m
ich nicht!

D
er W

elt E
rbe gew

änne m
ir ein R

ing:
für der M

inne G
unst m

iß ich ihn gern;
ich geb ihn euch, gönnt ihr m

ir Lust.
D

och bedroht ihr m
ir Leben und Leib:

w
äre er nicht eines Fingers W

ert,
den R

eif entringt ihr m
ir nicht!

D
enn Leben und Leib,

seht: – so – 
w

erf ich sie w
eit von m

ir!

D
IE

 R
H

E
IN

TÖ
C

H
TE

R
K

om
m

t, S
chw

estern!
S

chw
indet dem

 Toren!
S

o w
eise und stark verw

ähnt sich der H
eld,

als gebunden und blind er doch ist.
E

ide schw
ur er – 

und achtet sie nicht!
R

unen w
eiß er – 

und rät sie nicht!
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FLO
ßH

ILD
E

, TH
E

N
 W

O
G

LIN
D

E
A

 glorious possession
w

as granted to him
.

TO
G

E
TH

E
R

H
e does not know

 that he had discarded it.

FLO
ßH

ILD
E

O
nly the R

ing – 

W
E

LLG
U

N
D

E
W

hich condem
ns him

 to death – 

TO
G

E
TH

E
R

The R
ing alone he w

ants to keep.
Farew

ell, S
iegfried!

A
 proud w

om
an w

ill today be your heir, you fool.
S

he’ll give us a better hearing.
To her, to her, to her!
W

eialala leia, w
allala leialala.

S
IE

G
FR

IE
D

In the w
ater as on land

I’ve learned w
hat w

om
en are like:

w
hen their flattery doesn’t convince,

they terrify w
ith threats.

A
nyone that boldly defies them

is m
et by their abuse.

A
nd yet – 

if I w
eren’t betrothed to G

utrune – 
one of those pretty w

om
en

I w
ould have enjoyed capturing.

TH
E

 R
H

IN
E

M
A

ID
E

N
S

 
La, la!

S
cene Tw

o

H
A

G
E

N
’S

 V
O

IC
E

H
oyho!

TH
E

VA
S

S
A

LS
 

H
oyho, hoyho!

S
IE

G
FR

IE
D

 
H

oyho, hoyho, hoyhe!

A
LL TH

R
E

E
O

nly this river can redeem
 the curse.

S
IE

G
FR

IE
D

You cunning w
om

en, desist!
If I hardly believed your flattery,
your threats terrify m

e even less.

TH
E

 R
H

IN
E

M
A

ID
E

N
S

S
iegfried! S

iegfried!
w

e’re telling you the truth.
B

ew
are, bew

are of the curse!
It w

as w
oven by night

by w
ise N

orns
into the rope of prim

eval law
.

S
IE

G
FR

IE
D

M
y sw

ord broke a S
pear.

Though they w
ove w

ild curses into the everlasting rope
of the prim

eval law
,

N
otung w

ill snap the N
orns’ thread.

It’s true I w
as once w

arned of the curse by dragon,
but he never taught m

e to fear.
The R

ing m
ight give m

e m
astery of the w

orld:
For the pleasures of love I’d give it up gladly.
I’d give it to you, if you gave m

e pleasure.
B

ut w
hen you threaten m

y life and lim
b,

even if it w
eren’t w

orth a snap of the fingers,
you w

ouldn’t get the R
ing from

 m
e.

For m
y life and lim

bs – 
look: that’s how
I throw

 them
 aw

ay!

TH
E

 R
H

IN
E

M
A

ID
E

N
S

C
om

e, sisters,
let’s leave this fool.
W

ise and strong though the hero thinks him
self,

he is but a fettered blind m
an.

H
e sw

ore oaths
and does not keep them

.
H

e know
s m

ysteries – 
and cannot understand them

.



Trink, G
unther, trink!

D
ein B

ruder bringt es dir!

G
U

N
TH

E
R

 
D

u m
ischtest m

att und bleich
dein B

lut allein darin!

S
IE

G
FR

IE
D

 
S

o m
isch es m

it dem
 deinen!

N
un floß gem

ischt es über:
der M

utter E
rde laß das ein Labsal sein!

G
U

N
TH

E
R

 
D

u überfroher H
eld!

S
IE

G
FR

IE
D

 
Ihm

 m
acht B

rünnhilde M
üh’?

H
A

G
E

N
 

Verstünd’ er sie so gut
w

ie du der V
ögel S

ang!

S
IE

G
FR

IE
D

S
eit Frauen ich singen hörte,

vergaß ich der V
öglein ganz.

H
A

G
E

N
D

och einst vernahm
st du sie?

S
IE

G
FR

IE
D

H
ei, G

unther, gräm
licher M

ann!
D

ankst du es m
ir,

so sing ich dir M
ären aus m

einen jungen Tagen.

G
U

N
TH

E
R

D
ie hör ich gern.

H
A

G
E

N
S

o singe, H
eld!

S
IE

G
FR

IE
D

M
im

e hieß ein m
ürrischer Zw

erg:
in des N

eides Zw
ang zog er m

ich auf,
daß einst das K

ind, w
ann kühn es erw

uchs,
einen W

urm
 ihm

 fällt’ im
 W

ald,
der lang schon hütet einen H

ort.
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H
A

G
E

N
 

Finden w
ir endlich, w

ohin du flogest?

S
IE

G
FR

IE
D

K
om

m
t herab! H

ier ist’s frisch und kühl!

H
A

G
E

N
H

ier rasten w
ir und rüsten das M

ahl.
Laßt ruhn die B

eute und bietet die S
chläuche!

D
er uns das W

ild verscheuchte,
nun sollt ihr W

under hören,
w

as S
iegfried sich erjagt.

S
IE

G
FR

IE
D

S
chlim

m
 steht es um

 m
ein M

ahl:
von eurer B

eute bitte ich für m
ich.

H
A

G
E

N
D

u beutelos?

S
IE

G
FR

IE
D

A
uf W

aldjagd zog ich aus,
doch W

asserw
ild zeigte sich nur.

W
ar ich dazu recht beraten,

drei w
ilde W

asservögel
hätt’ ich euch w

ohl gefangen,
die dort auf dem

 R
hein m

ir sangen,
erschlagen w

ürd’ ich noch heut.

H
A

G
E

N
D

as w
äre üble Jagd,

w
enn den B

eutelosen selbst
ein lauernd W

ild erlegte!

S
IE

G
FR

IE
D

M
ich dürstet!

H
A

G
E

N
 

Ich hörte sagen, S
iegfried,

der V
ögel S

angessprache
verstündest du w

ohl.
S

o w
äre das w

ahr?

S
IE

G
FR

IE
D

S
eit lange acht’ ich des Lallens nicht m

ehr.
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D
rink, G

unther, drink;
your brother offers it to you.

G
U

N
TH

E
R

 
The m

ixture is feeble and pale;
only your blood is in it.

S
IE

G
FR

IE
D

 
Then m

ix it w
ith your ow

n.
The m

ixture has run over;
Let it give refreshm

ent to M
other E

arth.

G
U

N
TH

E
R

 
H

ow
 carefree you are!

S
IE

G
FR

IE
D

 
Is B

rünnhilde giving him
 trouble?

H
A

G
E

N
 

If only he understood her
as w

ell as you do birdsong.

S
IE

G
FR

IE
D

S
ince I heard w

om
en sing,

I’ve quite forgotten the birds.

H
A

G
E

N
B

ut did you once understand them
?

S
IE

G
FR

IE
D

H
i, G

unther, gloom
y m

an,
if you w

ill be grateful,
I’ll sing you tales of m

y boyhood days.

G
U

N
TH

E
R

I’d like to hear them
.

H
A

G
E

N
W

ell, sing on, hero!

S
IE

G
FR

IE
D

M
im

e w
as the nam

e of a bad-tem
pered dw

arf.
G

reed m
ade him

 bring m
e up,

so that the child, having grow
n up strong,

w
ould kill a dragon for him

 in the forest
that for years guarded a treasure.

H
A

G
E

N
H

ave w
e at last discovered w

here you’d escaped to?

S
IE

G
FR

IE
D

C
om

e dow
n! It’s airy and cool here.

H
A

G
E

N
Let’s rest here and get our m

eal ready.
Forget the bag, fetch out the w

ineskins.
H

e’s scared our gam
e aw

ay.
now

 you shall hear the m
arvels

of S
iegfried’s hunting.

S
IE

G
FR

IE
D

 
I’m

 ill-provided for a m
eal.

S
om

e of your food I m
ust beg for m

yself.

H
A

G
E

N
Your bag’s em

pty?

S
IE

G
FR

IE
D

I w
ent hunting for forest gam

e,
but only w

aterfow
l turned up.

If I’d been properly w
arned in advance

three w
ild w

ater birds
I m

ight have caught for you.
O

n the R
hine there they sang to m

e
that I w

ould be m
urdered today.

H
A

G
E

N
That w

ould be a poor hunt,
if the hunter w

ithout catch
w

ere killed by a lurking beast.

S
IE

G
FR

IE
D

I’m
 thirsty.

H
A

G
E

N
 

S
iegfried, I’ve heard tell

that the language of birdsong
is som

ething you understand:
is that really true?

S
IE

G
FR

IE
D

For ages I’ve paid no attention to their tw
ittering.



O
 traute S

iegfried nicht M
im

e!“

H
A

G
E

N
E

s m
ahnte dich gut?

M
A

N
N

E
N

Vergaltest du M
im

e?

S
IE

G
FR

IE
D

M
it tödlichem

 Tranke trat er zu m
ir;

bang und stotternd gestand er m
ir B

öses:
N

otung streckte den S
trolch!

H
A

G
E

N
 

W
as nicht er geschm

iedet, schm
eckte doch M

im
e!

ZW
E

I M
A

N
N

E
N

 
W

as w
ies das V

öglein dich w
ieder?

H
A

G
E

N
 

Trink erst, H
eld, aus m

einem
 H

orn:
ich w

ürzte dir holden Trank,
die E

rinnerung hell dir zu w
ecken,

daß Fernes nicht dir entfalle!

S
IE

G
FR

IE
D

In Leid zu dem
 W

ipfel lauscht’ ich hinauf;
da saß es noch und sang:
”H

ei, S
iegfried erschlug nun den schlim

m
en Zw

erg!
Jetzt w

üßt’ ich ihm
 noch das herrlichste W

eib.
A

uf hohem
 Felsen sie schläft,

Feuer um
brennt ihren S

aal;
durchschritt’ er die B

runst, w
eckt’ er die B

raut,
B

rünnhilde w
äre dann sein!”

H
A

G
E

N
U

nd folgtest du des V
ögleins R

ate?

S
IE

G
FR

IE
D

R
asch ohne Zögern zog ich nun aus,

bis den feurigen Fels ich traf:
die Lohe durchschritt ich
und fand zum

 Lohn
schlafend ein w

onniges W
eib

in lichter W
affen G

ew
and.
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E
r lehrte m

ich schm
ieden und E

rze schm
elzen;

doch w
as der K

ünstler selber nicht konnt’,
des Lehrlings M

ute m
ußt’ es gelingen:

eines zerschlag’nen S
tahles S

tücke
neu zu schm

ieden zum
 S

chw
ert.

D
es Vater W

ehr fügt’ ich m
ir neu:

nagelfest schuf ich m
ir N

otung.
Tüchtig zum

 K
am

pf dünkt’ er dem
 Zw

erg;
der führte m

ich nun zum
 W

ald;
dort fällt’ ich Fafner, den W

urm
.

Jetzt aber m
erkt w

ohl auf die M
är:

W
under m

uß ich euch m
elden.

Von des W
urm

es B
lut m

ir brannten die Finger;
sie führt’ ich kühlend zum

 M
und:

kaum
 netzt’ ein w

enig die Zunge das N
aß,

w
as da die V

öglein sangen,
das konnt’ ich flugs verstehn.
A

uf den Ä
sten saß es und sang:

”H
ei! S

iegfried gehört nun
der N

iblungen H
ort!

O
 fänd’ in der H

öhle den H
ort er jetzt!

W
ollt’ er den Tarnhelm

 gew
innen,

der taugt’ ihm
 zu w

onniger Tat!
D

och w
ollt’ er den R

ing sich erraten,
der m

acht’ ihn zum
 W

alter der W
elt!”

H
A

G
E

N
R

ing und Tarnhelm
 trugst du nun fort?

E
IN

M
A

N
N

D
as V

öglein hörtest du w
ieder?

S
IE

G
FR

IE
D

R
ing und Tarnhelm

 hatt’ ich gerafft:
da lauscht’ ich w

ieder dem
 w

onnigen Laller;
der saß im

 W
ipfel und sang:

”H
ei!, S

iegfried gehört nun
der H

elm
 und der R

ing.
O

 traute er M
im

e, dem
 Treulosen, nicht!

Ihm
 sollt’ er den H

ort nur erheben;
nun lauert er listig am

 W
eg:

nach dem
 Leben trachtet er S

iegfried.
50

Let S
iegfried be w

ary of M
im

e.”

H
A

G
E

N
W

as it good advice?

VA
S

S
A

LS
D

id you pay M
im

e back?

S
IE

G
FR

IE
D

W
ith a lethal drink he cam

e to m
e.

fearful and stuttering he told m
e the w

orst.
N

otung laid the rascal out!

H
A

G
E

N
 

W
hat he couldn’t forge M

im
e could still taste.

TW
O

 VA
S

S
A

LS
 

W
hat did the bird tell you next?

H
A

G
E

N
 

H
ave a drink first, hero, from

 m
y horn:

I seasoned the drink for you;
your m

em
ory w

ill be properly w
oken,

and you w
on’t forget w

hat’s past.

S
IE

G
FR

IE
D

 
S

adly I gazed up to the treetops and listened.
There sat the bird and sang:
“H

i, S
iegfried has killed the w

icked dw
arf.

N
ow

 I could tell him
 of the m

ost w
onderful w

om
an;

she’s asleep on a high rock,
fire burns round her dw

elling;
if you penetrate the blaze, and w

ake the bride,
B

rünnhilde w
ill be yours.”

H
A

G
E

N
A

nd did you take the bird’s advice?

S
IE

G
FR

IE
D

Q
uickly w

ithout delay I set off
until I reached the fiery rock.
I w

alked through the flam
es

and in rew
ard I found

a m
arvellous w

om
an asleep

clothed in shining arm
our.

H
e taught m

e sm
ithing and m

etal-sm
elting;

but w
hat this craftsm

an couldn’t do him
self,

the apprentice’s enterprise achieved it:
the fragm

ents of a broken blade
had to be forged anew

 into a sw
ord.

It w
as m

y father’s w
eapon; I forged it afresh.

H
ard as nails I m

ade N
otung.

Fit for battle the dw
arf judged it.

S
o he took m

e into the forest,
and there I killed Fafner the dragon.
B

ut now
 listen carefully to m

y story:
I’ll tell you som

ething strange.
The dragon’s blood burned m

y fingers;
I put them

 in m
y m

outh to cool.
I’d hardly w

etted m
y tongue w

ith the blood
w

hen the birds started singing
and at once I understood it.
O

ne sat on a branch and sang:
“H

i, S
iegfried now

 ow
ns

the N
ibelung’s treasure.

In the cave he’ll find the treasure now
.

If he gets the Tarnhlem
it w

ill bring him
 great adventures.

B
ut if he can get hold of the R

ing
it w

ill m
ake him

 lord of the w
orld.”

H
A

G
E

N
R

ing and Tarnhelm
, did you carry them

 aw
ay?

A
 VA

S
S

A
L

D
id you hear the bird again?

S
IE

G
FR

IE
D

The R
ing and Tarnhelm

 I picked up;
then I listened again to that sw

eet w
arbler.

It sat in the trees and sang:
“H

i! S
iegfried now

 ow
ns

the cap and the R
ing;

Let him
 be w

ary of M
im

e the deceiver
w

ho needed him
 to procure the treasure;

he’s slyly lurking in your path.
It’s your life he’s after, S

iegfried.



D
ritte S

zene

D
ie H

alle der G
ibichungen

G
U

TR
U

N
E

W
ar das sein H

orn?
N

ein! N
och kehrt er nicht heim

.
S

chlim
m

e Träum
e störten m

ir den S
chlaf!

W
ild w

ieherte sein R
oß;

Lachen B
rünnhildes w

eckte m
ich auf.

W
er w

ar das W
eib, das ich zum

 U
fer schreiten sah?

Ich fürchte B
rünnhild’!

Ist sie daheim
?

B
rünnhild’! B

rünnhild’! B
ist du w

ach?
Leer das G

em
ach.

S
o w

ar es sie, die ich zum
 R

heine schreiten sah!
W

ar das sein H
orn?

N
ein!

Ö
d alles!

S
äh’ ich S

iegfried nur bald!

H
A

G
E

N
S

 S
TIM

M
E

 
H

oiho! H
oiho!

W
acht auf! W

acht auf!
Lichte! Lichte! H

elle B
rände!

Jagdbeute bringen w
ir heim

.
H

oiho! H
oiho!

H
A

G
E

N
A

uf, G
utrun’!

B
egrüße S

iegfried!
D

er starke H
eld, er kehret heim

!

G
U

TR
U

N
E

W
as geschah, H

agen?
N

icht hört’ ich sein H
orn!

H
A

G
E

N
D

er bleiche H
eld, nicht bläst er es m

ehr;
nicht stürm

t er zur Jagd, zum
 S

treite nicht m
ehr,

noch w
irbt er um

 w
onnige Frauen.

G
U

TR
U

N
E

W
as bringen die?
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D
en H

elm
 löst’ ich der schlafenden M

aid;
m

ein K
uß erw

eckte sie kühn:
oh, w

ie m
ich brünstig da um

schlang
der schönen B

rünnhilde A
rm

!

G
U

N
TH

E
R

 
W

as hör ich?

H
A

G
E

N
E

rrätst du auch dieser R
aben G

eraun’?
R

ache rieten sie m
ir!

M
A

N
N

E
N

H
agen, w

as tust du?

E
IN

IG
E

M
A

N
N

E
N

W
as tatest du?

G
U

N
TH

E
R

H
agen, w

as tatest du?

H
A

G
E

N
 

M
eineid rächt’ ich!

S
IE

G
FR

IE
D

 
B

rünnhilde, heilige B
raut!

W
ach auf! Ö

ffne dein A
uge!

W
er verschloß dich w

ieder in S
chlaf?

W
er band dich in S

chlum
m

er so bang?
D

er W
ecker kam

;
er küßt dich w

ach,
und aber der B

raut bricht er die B
ande:

da lacht ihm
 B

rünnhildes Lust!
A

ch, dieses A
uge,

ew
ig nun offen!

A
ch, dieses A

tem
s w

onniges W
ehen!

S
üßes Vergehen,

seliges G
rauen – 

B
rünnhild’ bietet m

ir – G
ruß!

O
rchesterzw

ischenspiel
Trauerm

usik
14 13 12
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S
cene T

hree

The H
all of the G

ibichungs

G
U

TR
U

N
E

W
as that his horn?

N
o! H

e still hasn’t com
e hom

e.
N

ightm
ares have disturbed m

y sleep.
W

ildly his horse neighed.
B

rünnhilde’s laughter w
oke m

e up.
W

ho w
as the w

om
an that I saw

 w
alking to the shore?

I’m
 afraid of B

rünnhilde.
Is she at hom

e?
B

rünnhilde, B
rünnhilde! A

re you aw
ake?

The room
’s em

pty.
Then it w

as her I saw
 w

alking to the R
hine.

W
as that his horn?

N
o.

A
ll is deserted.

I w
ish I could see S

iegfried soon.

H
A

G
E

N
’S

 V
O

IC
E

 
H

oyho, hoyho!
W

ake up, w
ake up!

Lights. lights, bright torches!
The spoils of the hunt w

e’re bringing hom
e.

H
oyho, hoyho!

H
A

G
E

N
 

R
ise, G

utrune!
W

elcom
e S

iegfried.
The strong hero is com

ing hom
e.

G
U

TR
U

N
E

 
W

hat’s happened, H
agen?

I didn’t hear his horn.

H
A

G
E

N
The hero is pale; he w

ill blow
 it no m

ore.
H

e can’t go off hunting, he cannot go to battle,
nor pay court to lovely w

om
en.

G
U

TR
U

N
E

 
W

hat are they bringing?

I rem
oved the helm

et from
 this sleeping m

aiden;
w

ith a bold kiss I aw
oke her:

O
 how

 I burned as I w
as enfolded

in lovely B
rünnhilde’s arm

s.

G
U

N
TH

E
R

 
W

hat’s this I hear?

H
A

G
E

N
D

o you also understand w
hat those ravens say?

They told m
e to exact revenge!

S
O

M
E

VA
S

S
A

LS
 

H
agen, w

hat are you doing?

O
TH

E
R

VA
S

S
A

LS
W

hat have you done?

G
U

N
TH

E
R

H
agen, w

hat have you done?

H
A

G
E

N
 

I have avenged perjury.

S
IE

G
FR

IE
D

 
B

rünnhilde, m
y holy bride,

aw
ake! O

pen your eyes!
W

ho put you back to sleep?
W

ho forced you to this fearful slum
ber?

I have com
e to aw

ake you,
to kiss you aw

ake,
to break the bride’s bonds again;
now

 B
rünnhilde’s joy sm

iles on m
e.

A
h, those eyes,

opened for ever.
A

h, that breath’s w
onderful breeze.

S
w

eet passing aw
ay,

blissful trem
bling –

B
rünnhilde bids m

e w
elcom

e.

O
rchestral interlude

Funeral M
usic



H
A

G
E

N
 

D
es A

lben E
rbe fordert so sein S

ohn!
H

er den R
ing!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

S
chw

eigt eures Jam
m

ers jauchzenden S
chw

all.
D

as ihr alle verrietet,
zur R

ache schreitet sein W
eib.

K
inder hört’ ich greinen nach der M

utter,
da süße M

ilch sie verschüttet:
doch nicht erklang m

ir w
ürdige K

lage,
des hehrsten H

elden w
ert.

G
U

TR
U

N
E

 
B

rünnhilde! N
eiderboste!

D
u brachtest uns diese N

ot:
die du die M

änner ihm
 verhetztest,

w
eh, daß du dem

 H
aus genaht!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

A
rm

selige, schw
eig!

S
ein E

hew
eib w

arst du nie,
als B

uhlerin bandest du ihn.
S

ein M
annesgem

ahl bin ich,
der ew

ige E
ide er schw

ur,
eh S

iegfried je dich ersah.

G
U

TR
U

N
E

 
Verfluchter H

agen,
daß du das G

ift m
ir rietest,

das ihr den G
atten entrückt!

A
ch, Jam

m
er!

W
ie jäh nun w

eiß ich’s,
B

rünnhild’ w
ar die Traute,

die durch den Trank er vergaß!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
S

tarke S
cheite schichtet m

ir dort
am

 R
ande des R

heins zuhauf!
H

och und hell lodre die G
lut,

die den edlen Leib
des hehresten H

elden verzehrt.
S

ein R
oß führet daher,

19 18
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H
A

G
E

N
E

ines w
ilden E

bers B
eute:

S
iegfried, deinen toten M

ann.

G
U

N
TH

E
R

G
utrun’, holde S

chw
ester,

hebe dein A
uge, schw

eige m
ir nicht!

G
U

TR
U

N
E

S
iegfried – S

iegfried erschlagen!
Fort, treuloser B

ruder,
du M

örder m
eines M

annes!
O

 H
ilfe, H

ilfe!
W

ehe! W
ehe!

S
ie haben S

iegfried erschlagen!

G
U

N
TH

E
R

N
icht klage w

ider m
ich! D

ort klage w
ider H

agen;
er ist der verfluchte Eber, der diesen Edlen zerfleischt’.

H
A

G
E

N
B

ist du m
ir gram

 darum
?

G
U

N
TH

E
R

A
ngst und U

nheil greife dich im
m

er!

H
A

G
E

N
 

Ja denn! Ich hab ihn erschlagen.
Ich, H

agen, schlug ihn zu Tod.
M

einem
 S

peer w
ar er gespart,

bei dem
 er M

eineid sprach.
H

eiliges B
euterecht hab ich m

ir nun errungen:
drum

 fordr’ ich hier diesen R
ing.

G
U

N
TH

E
R

Zurück! W
as m

ir verfiel,
sollst nim

m
er du em

pfahn.

H
A

G
E

N
Ihr M

annen, richtet m
ein R

echt!

G
U

N
TH

E
R

R
ührst du an G

utrunes E
rbe,

scham
loser A

lbensohn?

17
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H
A

G
E

N
 

This is how
 the goblin’s son claim

s his inheritance!
G

ive m
e the R

ing!

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
S

top your crying and noisy clam
our.

S
he, w

hom
 you all betrayed,

his w
ife has com

e for vengeance.
I heard children w

hining to their m
other

because they spilt sw
eet m

ilk.
B

ut I have heard no lam
ent fitting

for the noblest of heroes.

G
U

TR
U

N
E

 
B

rünnhilde! S
oured by jealousy!

You brought us this tragedy:
you turned the m

en against him
;

alas, that you cam
e to this house.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

B
e quiet, poor w

retch.
You w

ere never his real w
ife;

as his w
hore you w

ere bound to him
.

I am
 his law

ful w
ife:

to w
hom

 he sw
ore eternal loyalty

long before S
iegfried set eyes on you.

G
U

TR
U

N
E

 
A

ccursed, H
agen,

for advising the drug
w

hich robbed her of her husband.
A

las, alas,
suddenly I know

 full w
ell,

B
rünnhilde w

as the lover
w

hom
 the drink m

ade him
 forget.

B
R

Ü
N

N
H

ILD
E

 
S

tout logs you m
ust collect for m

e
in a pile on the shores of the R

hine.
H

igh and bright let the fire blaze
on w

hich the noble body
of this great hero shall be burned.
B

ring out his horse;

H
A

G
E

N
A

 w
ild boar’s victim

:
S

iegfried, your dead husband.

G
U

N
TH

E
R

 
G

utrune, dear sister,
open your eyes, speak to m

e!

G
U

TR
U

N
E

 
S

iegfried – S
iegfried dead!

G
et aw

ay, faithless brother,
you m

urdered m
y husband.

H
elp, help.

O
h, oh!

They’ve killed S
iegfried.

G
U

N
TH

E
R

D
on’t accuse m

e, accuse H
agen.

H
e is the cursed boar w

ho gored this noble m
an.

H
A

G
E

N
A

re you angry w
ith m

e about it?

G
U

N
TH

E
R

 
M

ay fear and bad luck cling to you for ever!

H
A

G
E

N
 

A
ll right then, I killed him

I, H
agen struck him

 dead.
H

e w
as forfeit to m

y S
pear

on w
hich he perjured him

self.
H

e w
as m

y rightful sacrifice and I have claim
ed him

 now
:

for this act I now
 require this R

ing.

G
U

N
TH

E
R

S
tand back! W

hat has becom
e m

ine
you shall never take.

H
A

G
E

N
You vassals, judge, If I am

 right.

G
U

N
TH

E
R

W
ould you touch G

utrune’s legacy,
you sham

eless goblin’s son?



aus m
einer A

sche nehm
t es zu eigen!

D
as Feuer, das m

ich verbrennt,
rein’ge vom

 Fluche den R
ing!

Ihr in der Flut löset ihn auf,
und lauter bew

ahrt das lichte G
old,

das euch zum
 U

nheil geraubt.
Fliegt heim

, ihr R
aben!

R
aunt es eurem

 H
erren,

w
as hier am

 R
hein ihr gehört!

A
n B

rünnhildes Felsen fahrt vorbei.
D

er dort noch lodert, w
eiset Loge nach W

alhall!
D

enn der G
ötter E

nde däm
m

ert nun auf.
S

o – w
erf ich den B

rand in W
alhalls prangende B

urg.
G

rane, m
ein R

oß,
sei m

ir gegrüßt!
W

eißt du auch, m
ein Freund, w

ohin ich dich führe?
Im

 Feuer leuchtend, liegt dort dein H
err,

S
iegfried, m

ein seliger H
eld.

D
em

 Freunde zu folgen, w
ieherst du freudig?

Lockt dich zu ihm
 die lachende Lohe?

Fühl m
eine B

rust auch, w
ie sie entbrennt;

helles Feuer das H
erz m

ir erfaßt,
ihn zu um

schlingen, um
schlossen von ihm

,
in m

ächtigster M
inne verm

ählt ihm
 zu sein!

H
eiajoho! G

rane!
G

rüß deinen H
erren!

S
iegfried! S

iegfried! S
ieh!

S
elig grüßt dich dein W

eib!

H
A

G
E

N
Zurück vom

 R
ing!

E
N

D
E

D
E

R
O

P
E

R
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daß m
it m

ir dem
 R

ecken es folge;
denn des H

elden heiligste E
hre zu teilen,

verlangt m
ein eigener Leib.

Vollbringt B
rünnhildes W

unsch!
W

ie S
onne lauter strahlt m

ir sein Licht:
der R

einste w
ar er, der m

ich verriet!
D

ie G
attin trügend, treu dem

 Freunde,
von der eignen Trauten, einzig ihm

 teuer,
schied er sich durch sein S

chw
ert.

E
chter als er schw

ur keiner E
ide;

treuer als er hielt keiner Verträge;
lautrer als er liebte kein andrer.
U

nd doch, alle E
ide, alle Verträge,

die treueste Liebe trog keiner w
ie er!

W
ißt ihr, w

ie das w
ard?

O
 ihr, der E

ide ew
ige H

üter!
Lenkt euren B

lick auf m
ein blühendes Leid,

erschaut eure ew
ige S

chuld!
M

eine K
lage hör, du hehrster G

ott!
D

urch seine tapferste Tat,
dir so tauglich erw

ünscht,
w

eihtest du den, der sie gew
irkt,

dem
 Fluche, dem

 du verfielest.
M

ich m
ußte der R

einste verraten,
daß w

issend w
ürde ein W

eib!
W

eiß ich nun, w
as dir from

m
t?

A
lles, alles, alles w

eiß ich,
alles w

ard m
ir nun frei!

A
uch deine R

aben hör ich rauschen;
m

it bang ersehnter B
otschaft

send ich die beiden nun heim
.

R
uhe, ruhe, du G

ott!
M

ein E
rbe nun nehm

’ ich zu eigen.
Verfluchter R

eif!
Furchtbarer R

ing!
D

ein G
old faß ich und geb es nun fort.

D
er W

assertiefe w
eise S

chw
estern,

des R
heines schw

im
m

ende Töchter,
euch dank ich redlichen R

at.
W

as ihr begehrt, ich geb es euch:
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from
 m

y ashes take it to yourselves.
The fire that burns m

e
w

ill cleanse the curse from
 the R

ing.
You in the w

aters m
ake it undone,

and carefully guard the bright gold
that w

as vilely stolen from
 you.

R
avens, fly hom

e!
Tell your m

aster
w

hat you heard here by the R
hine.

Fly past B
rünnhilde’s rock

w
here the fire still blazes, and send Loge to Valhalla.

For the end of the gods is now
 approaching.

S
o – I throw

 this torch into Valhalla’s proud fortress.
G

rane, m
y horse,

I greet you.
M

y friend, do you know
 w

here I shall take you?
S

hining in the fire there lies your m
aster,

S
iegfried m

y glorious hero.
To follow

 your friend are you neighing eagerly?
A

re you draw
n tow

ards him
 by the laughing flam

es?
Feel m

y breast too, how
 it burns;

bright fire has seized m
y heart,

longing to enfold him
, to be em

braced by him
,

in pow
erful love to be united w

ith him
.

H
eiyayoho! G

rane,
greet your m

aster!
S

iegfried, S
iegfried, look!

Your w
ife gives you blissful greeting!

H
A

G
E

N
S

tand back from
 the R

ing!

E
N

D
 O

F
 T

H
E

 O
P

E
R

A

w
ith m

e it shall follow
 the w

arrior.
For the hero’s m

ost sacred honour is to be shared:
m

y ow
n body desires it.

D
o as B

rünnhilde com
m

ands.
Like pure sunlight his radiance beam

s on m
e.

H
e w

as m
ost pure and he betrayed m

e.
H

e betrayed his w
ife, but w

as loyal to his friend,
and from

 his ow
n sw

eetheart, – his only love – 
he kept apart w

ith his sw
ord.

A
 truer m

an than he never sw
ore an oath:

a m
ore loyal m

an than he never m
ade a bargain.

A
 m

ore honest m
an never loved.

A
nd yet all his oaths, all his bargains,

his truest love, he betrayed, like none other.
D

o you know
 how

 it cam
e?

O
 you, w

ho guard oaths forever!
turn your eyes to m

y burgeoning grief,
behold your eternal guilt.
H

ear m
y com

plaint, suprem
e god!

B
y his brave action,

so w
elcom

e to you,
you dedicated him

 w
ho perform

ed it
to the curse w

hich ruined you.
I had to be betrayed by this paragon
to becom

e a w
om

an w
ith w

isdom
.

D
o I know

 w
hat you need?

A
ll, all, all things I know

:
everything has becom

e clear to m
e.

Your ravens too, I can hear their w
ings.

W
ith new

s feared and desired
I’ll send them

 both hom
e now

.
R

est, rest, you god.
N

ow
 m

y inheritance I take as m
y ow

n.
A

ccursed R
ing,

terrible R
ing!

I seize your gold and now
 I give it aw

ay.
W

ise sisters in w
atery depths,

sw
im

m
ing R

hinem
aidens,

I thank you for your good advice.
W

hat you desire I w
ill give you:
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